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Die Universitätsbibhothek Freiburg 1M Breisgau, dıe durch
dıe Munıfinlzenz der Freiburger Akademischen (Aesellschaft 10808  > eben-

dem deutschen Papyruskartell angeschlossen ıst, erhielt 1 re
1911 q |s erste abe neben e]ner Reıihe wertvoller Papyrı fünf Z

sammengehörende Pergamentblätter miıt A bschnıtten AUuS den Evangelıen
ach ILukas un Markus grıechısch und jeweınls nachfolgend saidısch
1n schöner, oyrober Unzialschrift VOo  \a anscheinend em Alter.®* ID
sind Auferstehungsperikopen, denen durch die liturgischen Überschriften
der Platz ın der Osterwoche angewl1esen ist. VDer griechısche ext
erg1ıbt 1Lı „ 3—12; Mk ‚ 2—20; Lk. 24 36: der saidısche Lık. 24, 1—132;

16, —20 beıde 'Tlexte mıt dem sogenannten kurzen un außerdem
dem langen Markusschluß ach Vers 16, S, daß beıde Schlüsse
qls Varıanten gekennzeichnet SINd. ber die nähere Provenıjenz wurde
bıs jetzt nıchts mitgeteiut. Die Massenfunde 1M W eißen Kloster be1ı
A khmim VOLr Jahren, ach der Schätzung VOo (Orum dıe 9000
Blätter, ZU. großen eıl auf dıe alte Schreiberschule 'Toutön
(TOYTA@ON) zurückgehend, dıe hıs 1NSs Jahrhundert blühte, lassen
x dıieselbe eımat denken, zumal sich paläographisch und textkrıtisch
eNgS verwandte Stücke darunter finden. 1

Ich an. den Herren Oberbibliothekar Geh Hofrat YTOf. Dr. eup und
dem orsteher der Hss.-Abteilung vof. Dr Pfa{if flr e Liebenswürdigkeıit, mıiıt
der S1e M1r das ragmen ZU  I Verfügung gyeste en Geh. Rat rof. Dr Le nel,
1n dessen and dıe Korrespondenz m1 dem Papyruskartell 1egt, ıe Güte, M1r

gewüuünschte Aufschlüsse erteıjlen. Herrn Bernoull1ı1, IM estle,
mont, ı, Pistellı, E Wıinstedt danke iıch für Ihre liebenswürdigen Mıt-

teılungen, Herrn OÖ rum; GOoussen, Baumstark Ur ıhre hıturgle-
geschichtlichen Anregungen, ersterem uch für seın paläographisches utachten

1ı M Amelıneau, Notıce Ades Mss Coptes de Ia BEibliotheque Natıonale
renfermant des "Textes bılınques du Nouveau Testament. Notices r KExtraits et|  ©

34, 2 Parıs 1895, 365 Crum, Cataloqgue of 4the Coptıc ss ıN the Bratish
Museuwm, London 1905 pas
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Diıe ragmente, durch welche DU  a gleich e1Nn Jahr ach
Erscheinen der lange erwarteten verdienstlichen Ausgabe der
saidıschen KEvangelıen VOoO  S Horner! das dort och 1immer irag-
mentariıische Schlußkapıtel des Markus endhch vollständiıg wırd, ist
1n beıden Sprachen, der oriechıschen und saidıschen, wertvoll ZENUG,

e1]Ne paläographisch getreue Ausgabe rechtfertigen. In der
vorausgeschickten Kınleitung, deren Hauptzweck dıe möglıchst SECHNAUE
Beschreibung 18%, sollen zugleich für dıe schwıerıgen un he] dem
gegenwärtıgen Stand aum entscheidenden paläographischen
Problere wen1gstens dıe MI1r erkennbaren „realen“ Motive heraus-
gehoben werden. Die sprach- un übersetzungsgeschichtlichen. Fragen,
ır dıe UTr gelegentlıche Hınvweise gegeben werden, gehören ohne-
1e8 1n eınNeNn größeren Zusammenhang. Eibenso dıe bıbelkrıitische
Seıte, ber dıe ich DUr orıentierend handle. Die lıturgiegeschichtliche
Bedeutung des Fundes., der als Bruchstück e1INes altertümlichen „Ka-
Lameros“ der Osterwoche se1N e1genes Interesse hat, ann mangels der

jel-nötıgsten V orarbeıten ebenfalls 1Ur mehr angedeutet werden.
leicht nımmt eın anderer HKorscher dıe Anregung au auch auf dem (+e-
bıet. der koptischen Luturgıie ndlıch einmal e1INn ZWal weıt zerstreutes,
aber durch se1nNe Altertümlichkeit für die allgemeıne (+eschichte der
lıturgıschen Liesung hochbedeutsames Materı1al zusammenzufassen.2

Die füntf Blätter gehörten einem Kodex 1m Vvo  5
mıt e1NnNemM Schriftraum VvONn 25.5<185 ın 7wel Kolumnen

VOI Je Breıte und 29 Ziwischenraum, dıe Spalte Zeeilen,
dıe auf dıe sorgfältig eingerıtzte Liniatur gestellt SINd, dıe Zeeıile durch-
schnittlich B 19 Buchstaben umfassend. 3 W ıe sıch AUuS dem lücken-
los fortschreıtenden ext erg1ıbt, fügen sich die Blätter unmıttelbar
N} un hängen och aneınander un bıldeten das
innerste Doppelblatt e1Ner Lage. Das vorhergehende hıng mıt
Blatt 9 während das Ziwillingsblatt fol Pagı-
n]erung wI1e 1n andern koptischen un griechischen Hss ist nıcht VOTI'-

T’he Coptıc ersıon of the New Testament IN £he southern Azalect otherwise
called sahıdiec nd thebaic (Dy Horner), Oxford 1911

Ich brauche NU. auf das vorbildliche HKestbrevier und Kırchenzahr der
Syrischen Jakobiten VO  S aumstar hinzuweısen (Studien U (zeschichte und
K ultur des Altertums N Drerup-Grimme-Kırsch 111, —0, Paderborn
Lieider ist ja noch 1immer N1IC erfüllt, W as einer der besten schon VOT 30 Jahren als
notwendig bezeichnete „Der lıturgıker mMu wunschen, einen überblick uüber das
yesamte lıturgısche aterı1a. der koptischen Kırche erhaiten, da NUur AUuS en voll-
ständigen Akten eın einblıck ın dıe leitenden Gedanken dıeser lıturgıe YEWONNEN
werden kann.  &“ So de Lagarde, Die koptischen handschrıften der goettınger
biblıothek. Abhandlungen der ıst.-phıil. (lasse der kgl (G(resellschaft der Wiıssen-
sSschaiten ZU Göttingen, AAXLV, 1879 Ori:entalıa E 62

ber dıe Technıik der Liniatur unten pay ote
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handen; auch fehlen Seitenüberschrıften durchaus, daß der
große and leer ist Die Blätter, jJetz zwıschen 1as gelegt, sınd VOoO  5

weıßem und, w1e MIr Tof. versichert, voxnxn nıcht dünnem erga-
ment, das a hber die Schrift der Rückseıite deutlich durchscheinen 15.06t
Die Membrane ist teılweıse verg1lbt, ein1gen Stellen uch vermutlıch
von vorübergehender N ässe oder feuchtem KErdsand etLwas violett verx‘ -

färbt, 1mMm übriıgen ber gur erhalten, abgesehen VOoO  S den zerfressenen
Stellen, denen das Pergament miıt. eınıgen Buchstaben vernichtet
1st Die Ihnte ist, kräftig braun und Tısch, die Schrift gut und, soweıt
S1e nıcht mechanısch beschädigt ıst, sıcher lesen.1 Sıe ist von

regelmäßiger Schönheıt und vOoOxn olcher Sorgfalt, daß DUr e]ner
Stelle 1mMm griechischen ext fol 1r°A YZeıle e1nNn Itazısmus durch
übergeschrıebenes korrigjert ist, An der einNz1gen Stelle 24,
(Zeıle 68) ist, vielleicht über (vOor eın Strich ausradıert.

16, Oy Schluß der eıle 13, steht 1 koptischen ext STa
I1 1CONG, dıe eINZICE „haplographische Flüchtigkeıit“, veranlaßt durch das
ın der nächsten Zeıle folgende A

Die Orthographie ist 1n beıden Sprachen voxn überraschender Reıin-
heıt; ich konnte 1Ur Mk 16,17 168) ÄWIAaLS notieren, wWeNnNn anders
nıcht auch 1e8s beabsıichtigte oder übliıche Vereinfachung der Doppel-
ONSONANZ ist.2 Mk 16; e  e 186). avelnwDin ist, auch SONstT SO
bräuchlich, SEe1 ber 1eTr der ägyptischen Lokalısıerung AaNSC-
führt. 3 Jota adscrıptum steht nıe, Ephelkystikon immer. Der
griechische ext ist, fast, völliıg freı VvVo  am} Itazısmen; Mk 16, v) €  € 25)
sSeLe einmal o  >> für 2100Y., AÄAus der koptischen Abteilung Se1
2411 (Zeıe 77) aa  NN1200B für NNS1200B erwähnt, WaSsS für dıe AÄAus-
sprache lehrreich ist. Akzente fehlen dem griechischen Text; DUr

24, (Zeile 35) ist ber XÄLVODLOW eın Strich. Der Apostroph erscheınt
zweımal 24, (Zeıle 41) QUX und ıb (Zeıle 42) aAN, ähnlıch
dem koptischen W ortschluß Der Sparıtus aSp CI T1 zweımal auf, Ww1e
1n dem en gleichfalls griechisch-saidischen (Jod Borg 109 1n KForm
eiInNes auiwärts gekrümmten Häckchens M‚ 16, e 435) TOU un
ıb (Zeile 76 'T’afel 10) IÖ; dagegen Mk 16, 18 (Z 17/1) Q.D0UOLV
(was auch fehlerhaft wäare), ist nıcht sıcher; 16, 15 (Zeiue 149) ist

Auf Yol Dv® 4 v° hat sıch dıe rische Schrift der anliegenden Seiten Wol. 3r9
DZw. 51 abgedruckt, deutlichsten dıe unterste eıle vVvon 3r®” unterhalb der Ko-
lumne vO e1in Beweıs, daß von Seite Seite weitergesChrieben wurde.

D Über dieses (Gesetz vgl Mayser, Grammaltık der griech,. Papyrt AaAUS der
Ptolemaerzeit, Leipzig 1906, 014 S (für Vereinfachung VO.  - Doppelsigma wıe

NOAUTELG, BAsıALONG, TEO'U„pE; ü m.)
Vgl ANDOCWTOANLUTTWG Barn 4, T (cod N), einem ebenfalls miıt Grund

nach Agypten verwelisenden okumen Vgl Heer, Ie Vers2io0 atına des Bar-
nabasbriefes etc. WFreiburg 1908, ext. und krıit. ÄApparat pag. 34  51  Q, a Zeıile D
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beı ATNAVTA nıcht deutlıch, ob zwel Punkte oder e1IN Punkt mıt folgen-
dem acCkchen SeLEe 24, 36 (Zeile ber AD TOV eın Spirıtus
lenıs 1n Korm e1INEes nach unten oftenen KRıngleins ste ist, nıcht Sahz
deutlich.1 un erhalten be1 W ortanfängen Zweı Punkte: Lauter
ınge, dıe ebenso wıe dıe och besprechenden Kürzungen auch i
dem datierten Berlhiner Osterfestbrief A4EeEC VIII In entgegentreten.“
Die Zeichen des saidıschen 'Llextes sınd auf den VTafeln Zı ersehen
und 1 Druck e  c als möglıch wıedergegeben. Der Strich für das
Hılfs-e ist ziemlıch geradlınıg, bısweılen auch leicht geschwungen,
über StEe immer e1Nn Bögleın, W 4S e]ne spezıelle Kärbung der Arn
sprache vermuten 1äßt.3 Mıt eınem ähnlıchen Häkchen sind häufig
dıe W ortschlüsse angedeutet. “ Kıs ıst, bemerkenswert, daß gewöhn-
ıch Aur W ortanfängen un 1ın Formen w1ıe KAT miıt. 7wel ber-
punkten geschrıeben wıird. (+ekürzt sınd 1n beıden 'TVexten dıe be-
kannten Nomina Sacra OGCG, KG, IC, XG, ANOG, O’'IHNOG, GTPOG (be1
letzterem ist miıt D eiınem Balken monogrammatisch contigniert).
Der (+rund ist; offenbar, weıl sıch das „Signum Urueis‘®® erg1bt.5
In den UÜberschriften ist, auch Euayı(EAL0V) un Mapx(o0<) abgekürzt;
un Kl beiden 'Texten für Schluß-N, a ber DUr nde der Zieile, e1INn
freı hıinausragender Kürzungss_trich gEsSELZT ach Art der ältesten oT1E-

Der bılıngue exX Borgla cCopt 109 (Zoega LXV) zeigt dA1eselhbe Form des
Spiritus D regelmäßig uber OTOU, OTL, 0U, auch Ny SOgar XLU WE U, dgl X21
Franchı d e’ Cavalıerı eit, Lıiıetzmann, SPECIMINA C(Vodieum ({raecorum altı-
CUNOTUN, Bonnae 1910, aie NrT. Der Cod. Borg. haft ebenfalls 7we1l Kolumnen,
24,6 — 25,42 och mıiıt Zeiılen VO1 CO  mmm ] uchstaben

Osterfesthrief annı /13, 219 oder 724 des alexandrınıschen atrıarchen Alexan-
der Il 704—729 Pan Berol. 106 Abgebildet beı chubert,; Papyrı
YAeCae Berolinenses (Tabulae IN UÜSUM. scholarum ed. Lietzmann Bonnae 1911

aut CUIVatab Vgl Par., SE „SUDIa et D 112 puncta Sp1-
rıtus D NONNUM1QUAMM invenitur, Ciırcumfiexus, apostrophus (@KK , puncfta passım,
neque desunt commata. Compendia: linea PrOÖ finalı etc.  66

Vgl das eısplel auf Tafel IL unten links außerste Kcke Kollege Kıeckers
dem die Vermutung begründet erscheınt, denkt eine vollere Aussprache des
Murmelvokals VOorTrT D, wa C

In grlechischen Papyrı begegne das Häckchen zwıschen wel ZUSaINNEN-

stoßenden Konsonanten seıit SAECC. 1E ıN Ch Vgl. Wılken Miıtteıis U, U:W:);
Grundzüge und Ohrestomathie der Papyruskunde, Leipzig 1912, 1, Par. «LV

Ich handle uber dıese Form des „ S19NUM Crucıs“, ın welcher manche das
eC. konstantiınische „Monogramm” erkennen, ın der HFestschraift FÜr De Waal (Röm.
Quartalschrift upp Wie MT Baumstar mitte1lt, kennt dıe gyesamte
syrısche Überlieferung das onstantınısche Zeichen A, {S „das Kreuz“. Der (Ge-
brauch ıst, ın der koptischen Schrift regelmäßig, daß Horner die Con-

ber dıese sakralen kKontrak-tıgnatıon a Is Iype ın den Satz aufgenommen hat.
t1ionen überhaup Traube, Nomiına Sacra. Quellen und Untersuchungen ÜV

lat. Phılologze des M_ 1: München 1907 Gegen ıhn neustens ılken
A, &, O,, r pag. LIL1LL B
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chischen Bıiıhbeln. Dıie Punktuation entspricht dem Cod. DBorg. 109, 1N-
dem größere Sınnesabschnitte durch hohen Punkt mıiıt folgendem
Ziwischenraum, wohl auch durch A bsatz mıiıt VOL die Kolumne
gestellter größerer Initiale geschıeden werden, alles von derselben Hand
ın gleicher ‘ 1inte Neben dıesem gewichtigeren hohen Punkt Ver-
wenden hbeıde 'Texte den mıttleren und nıederen Punkt miıt Yıwischen-

Der14aum 7i kleineren Sınnesteilungen ınnerhalh der A bschnitte. 1

Fol 4 v° Zeile 1— 5 Z A  natürl. Gx‘öße (Mark. 16 S  Zeile 38—49).

koptische Text zeıgt oft VOo erster Hand e]ınen kommaartıgen Strich
zwıischen CHS stehenden Buchstaben eher LE Andeutung der W ort-
LrENNUNG, dıe aber gewöhnlicher durch übergesetzten Bogenstrich voll-

wIrd. In der Sılbentrennung Zeilenschluß ist keine KRegel,
wı1e einN1geE wıllkürlich gewählte Beispiele Fol 1r° dartun können:
TOU-TOU, UV-ÖpSS, E-0UNIEOLY, QOTOX-TRTOLGALS, EL-O0ßwy, XÄLVOUS-WV,
das Schluß der Zeeıle SOSar verkleinert werden mußte, och
Raum haben

Zur Technık der Anordnung der Schrift und Verteilung des
"Textes wurde“® bereıts des zweispaltıgen JLıınıensystems von Zeeilen,
die VvOoOxNn and eingestochenen Punkten AUuS JEZOSECN sınd, gedacht.
Das verhältnısmäßıig breıte Interkolumnium VO  u 21/2 entspricht MC

ästhetisch dem SaNnZch Format, sondern hat auch Raum Z hıeten
für dıe VOoO  e dıe Kolumne heraustretenden Inıtialen, durch welche der ext
In eıne Reihe ogrößerer A bschnitte zerlegt wird. eıtere Abschnitte, dıe

1 16, Unser ext Zeıle 38—42 wörtlich (quaerıtıs) nOosi Jesum Naz0)
AeCcum W allı er ucıfixer unk M , surrexıt, NORN IN 1sto I0c0 Man be-
20 die Kurzformen, woruber ıben pa ote Q und dıe dreifache Art der Nter-
punktion, woruber Gregory IL, 896; vgl unten pa ote

Die iınıen sınd von eingestochenen Punkten AUS YEZOYEN, dıe außersten
Rand sıchtbar sind. Daruber Gardthausen, vıech. Palaeographie, Aufl 1.,
Leipzig 1911, 184
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entweder graphisch übergangen areh oder nıcht hervortreten,
siınd durch eiınen Strich lınken and mıtten zwıschen dıe Zeılen
hıneın, dıe sogenannte „Paragraphos“, angedeutet. 1 Außerdem sind
durch einfachen Übergang uer VAS 0  Nne Inıtıale) öfters A
sätze gemacht. Mıt den Eusebjanıschen Sektionen, deren Z ahlen enn
auch nıcht an stehen, decken sıch cdiese Eıinteilungen aber
nıcht.2 Dagegen berühren S1E sıch mıt cod. Bezae®; und treffen ıIn geradezu
überraschender W eıse miıt der graphıschen Texteintelung der gleich-
falls AauSs Ägypten stammenden griechischen Unzijal-Hss un
N, dıe miıt uUuNnserTm Fragment, wıe später © darzulegen ıst,
ıuch durch den „Doppel-Schluß“ Mkı textverwandt sind.

äßt schon dıese reiche Ghederung das Prinzıp der „Kolometrie“
denken,4 wıird diese Vermutung och bestärkt durch dıe AUuS der
Abbildung ersehende Art der Punktuatıion, die innerhal der A
schnıtte Unterabtelungen markıert, 5 wodurch 112  - den Eindruck eıner
gEWISSEN stichıschen Gliederung gEW1INNt, für dıe sıch dıe Parallelen
bıs ach dem N esten hın finden.® Um künftiger Arbeit das Materıial
bereıt halten, habe ich all dıese Dinge 1mMm Druck wıedergegeben,
durch dessen (zwar künstlıche) Parallelstellung zugleich die weıt-
gehendste Übereinstimmung der (G/liederung beıder 'Texte ersichtliıch wird.

Vgl Wılken A B Pag. LVL
7 ber cdıe Euseblanıschen (nıcht Ammonianischen) Sektionen vgl meın Kuan-

gelzum Gatıanum, Frib 1910, pa mıt der näheren Lıteratur. Dazu die ach-
weıse uber diese Sektionen be1ı V, oden, Die Schrıften des Neuen Testamentes
IN ahrer Altesten erreichbaren Textgestalt, Berhlhin 1902 W 388 (ich zıtıere das
Werk künftig mıit S0d.); Gregory L, 863

Der Vergleich miı1t Cod. Cantabrıqgiensts, für den iıch auf dıe Ausgabe VO

Secerivener (Bezae (odexr Cantabrıqgrensıs BiG:, Cambridge angewlesen
bın, da WIr die Faksimile-Ausgabe nıcht besıtzen, ist N1C. hne Interesse :
Kur fast alle NUSeIe Abschnitte sıch dort ıne arallele, teıls, indem cod
vorgerückte Zeile bıeteft, w1ıe 2  9 2 13; 1  9 Ö3 e11s ındem er Rand
1ne Kapıtelzahl aufweiıst w1e 24, (wenıgstens Yahlız nahe dabei); 24, 9) 1 3
oder indem er wenıgstens all den fraglıchen Stellen linea beginnt, AUSSENOMM:!

24,
Über den Begriff Bırt, Das antıke Buchwesen, erlın 1582, L7 (gegen

Blassı). V, OoODbschutz, Stichometrie, ın rot. RES He 1907 20 S FKuthaltus,
ıb 1898, 632, der e Sınnzeile „stichisch: der „kolometrisch‘“, dıe KHKaumzeile
„stichometri1sc nennt. Zur aCc unten pa 10—14 (P 13 Note

Über diese dreifache Punktuatiıon Gregory IL, &96 Über ihre kolo-
metrische Funktion obschutz N 632 Vgl die Abbildung Pa

5  5 Mıt der westliıchen olometriı:e LWwa des Ccod. oder ent ec sich die
Gliederung engystens. Die olometrie des cod. W die Tischendorf 1n der
Ausgabe (Novum Testamentum latıne ınterprete Hıeronymo releberr ımo (Vodice
Amıatıno, Lips 1850) nıcht wiedergibt, sıch beiWord sworth-VWhıiıt Nouum
Testamentum lat ebC., Oxon. 1889— 98 Uod. ept abe ich miıt meiınem Euang. (+atı-
ANUM, das selbst nıcht stichisch geschriıeben ist, verglichen.
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Da ich 17 Druck 1m (regensatz der sukzessıven Lextverteilung
der Hs lıie parallelen Stücke kolumnenweise nebeneiınander gestellt,
4A UuS (Gründen der bequemeren Textvergleichung, SEe1 hıer dıe wahre
Ordnung kurz beschrieben: Fol 1r° A begınnt mıt 24, miıt den
W orten 9 un!' bringt zunächst 24, S ma ] ] grıechisch, worauf
HKol 1v° A 9r B der entsprechende A bschnıitt 24, 1— 12

saidısch folgt Das nächste Stück ist, Mk 16, 2— 20 griechisch bıs WHol.4 r°
üı saidısch Hıs Kol. 5 vO Als drıttes Stück StEe nde der etzten
Kolume 5v B och der Vers 24, 36 abbrechend miıt MTOHOSENT]|. .||

Die suk SV Nun bılınguer Leseabschnitte, dıe voxn lıturgle-
geschichtlıchem Interesse ıst, findet sıch auch ın andern griechisch-kop-
ıschen Lektionarıen !; andere dagegen ordnen dıe 'Texte parallel, doch
nıcht. 1n den Kolumnen, sondern ın den Seıten, w1e 1n dem mehr-
erwähnten cCod. Borg graeco-Said. 109 der jeweiıls‘ Verso 1n beıden
Kolumnen griechisch, ECTLO saidısch ist. Dieselbe Anordnung War

aber gewıb auch 17 Archetypus un Fragments durchgeführt. Zıum
Beweıs cdient, MIT dıe Z OLZ der jetzıgen räumlichen Trennung och
fast, gleichmäßige Stichenordnung un ungefähre Linıenvertellung be1-

Sukzessive Ordnung zeigen, 1U einıge Beispiele Z geben, das griechisch-
saidısche Lektionar Parıs 1291 SAECC. IX —X, vgl Amelın Sau, otıces et HKotraits

O: 3  9 2, 378 un aie VI (dreispaltig). Ferner Borg. (Z0oega; vgl Gre Sory
cbe e 1I, Nr 79) Ferner Horner {} Bodleian-Ms. Gr Lburg (SC 30051)

Gregory, . 67 Nr. Tf SUEC IX, vgl Scrıvener, niaın Introduction83, Dar. 398
FWFerner Borg SAEC, VII (?) Lektionar Td rex 1599; vgl. L, 67} E 550) Sıcher
Parıs 12 11 (ÜEC. I[X—KX, zweispaltıg, aber koptisch-griechisch (in dieser Reihenfolge)

Tb pau (Greg, 0129; Sod. TOLZ des chwankens VO  } melineau
Pay, 374 S erner wohl uch das vermutlich AauUuS einem gyriechisch-saidıschen ex
stammende, vereinzelte griechische Parıs 1929 fol. 162 TE 099; Sod. 47)
miıt dem doppelten Mk.-Schluß, woruber unten uch ist schon das griechisch-
memphitische JLiektionarfragment Ramer Inv, 8023 SAeEC. (?) zweispaltıg un suk-
ZeSS1IVY gyeordnet. Vgl Gregory, I 418 NT 349 Kbenso muß der Florentiner Papyrus
SAEC. E ( Museo Archeolog1ico Nr Greg M PQ 1084; Sod. pa
der ( 22 saidısch auf dem eCcto, 50 salidısch und Joh. 1 12—15

griechisch auf em Verso bıetet, das ragmen eines Lektionars se1N, ın welchem dıe
beıden prachen sukzess1v gyeordnet I Denn 1Ur ist, möglıch, daß das
eın saidısche Stück der Vorderseıte AUS 7, D noch mit eifter saildıschen Zeijle
aus E auf dıe Rückseıite übergreift, orauf Joh. 12 T als 1EeEUEe gr]echische
Perikope m1t der Perikopenüberschrift EUAYYEAT einsetzt. Dal das e1N-

spaltıg, un N1C. stichısch geschrıeben 1S%, konnte ıch AuUuSs der guten Abbildung
der Ausgabe VO  S Pistelliı, Paynırı evangelicı, rel1g10s]1, Florenz 1906 vol Y}
129— 140 feststellen, die mM1r der Herausgeber gyüt1ıg ZULC Verfügung stellte Die Zeilen
des sehr verstümmelten ragments aren 15 Te1! und umfaßten wa

30 Buchstaben Vgl uch unten pPası
Parallelordnung Verso griechisch in beiıden Kolumnen, eCTtO ın beıden S91

disch zeıg% T> Borg. 109, oega LXV en Da  , Note YFYerner Gregor a.2a.0.,
IL 547 Nr } NT Twoi GEeEC V (?) Bodle1j1an ol WL (Horner Nr U, &),.
Diese Parallelordnung ist; somıit NUur Urc. altere Zeugen elegen
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der Texte, w1e S1e AUS dem Paralleldruck Zzu ersehen ıst; besonders
aber der kurze Markus-Schluß, der beıdemal, wıe dıe beiden 'afeln
ze1geN, 1n derselben W eıse mıt uer kKolumne beginnt, der griechische
lınks, Fol 3r A, der koptische rechts Kol 4 V B WAas auftf Nachwirkung
der V orlage beruhen dürfte, doch nıcht S als ware un 1m Arche-
LYyPUS auf derselben Seıte dıe lIınke Kolumne griechisch, dıe rechte
saidısch SEWESCH; sondern die jetzıge Verschiebung ach hnks und
rechts Yklärt sıch AuUuS dem mstand, daß die Periıkope nıcht miıt
vollen Seıten ausläuft, w1e kurz folgende Formel zeıgen Mag
Vorlage parallel;: XBa B|Ns:  OE  A1] ete
A bschriıft sSukzess1v: YSÖ A SE  SE x  9 a  a etC.
uch cdıe stichısche Identität beıder O ist, 1m gleichen Innn he-
weıisend. Und ist, schon AUS dem allgemeınen Grund vermuten, da ß
dıe Parallelordnung dıe ältere WAar, weil A1E auch für zweısprachige OH:-
bıbeln dıe natürliche und eINZIE geeignete WarLr, während dıe sukzessive
Ordnung sıch DUr be1 Liektionarien miıt rasch wechselnden kurzen
Stücken empfehlen konnte, w1e 1E AuUuS dem praktischen Brauch, dıe
bhıblıschen Perıkopen ın Zwel Sprachen sukzess1ır 1MmM (+ottesdienst VOTI'-

zulesen, enn auch erklärlich wIrd. Die Identität der Perikopen-
überschriıften ın uUunNnserm KFragment TOLZ der sukzessıren Ordnung he-
weıst jedenfalls, daß die (unmiıttelbare) Vorlage bereıts E1n Perikopen-
buch SCWESCH ist,

Kın Rätsel bringt aber u  ; dıe ältere Gruppe dieser ag yp-
ischen bılınguen Bıbeln, welche TOUZ des Ziweıkolumnen-Systems dıe
beıden Sprachen nıcht In diıesen Kolumnen nebeneinander ordnen, w1ıe

das natürlıchere und anderwärts uch gebräuchliche ıst, sondern 1ın
der beschriebenen eIse e1IN eigentümlıches Ziweıseıten-System darstellen,
ın welchem jeweils eın Kolumnenpaar der eıinen Sprache auf der Verso-
seıte eiınem solchen der andern Sprache auftf der KRectoseite entspricht.!
W ıe mMag s dıeser eigentümlıchen Ordnung, dıe, soweıt ıch sehen
kann, außerhalh Ägypten nırgends nachzuweisen ıst, gekommen seın ?
AÄAus dem Charakter des Katameros ist 1E nıcht erklären, da uch
volle bılıngue Bıbeltexte geordnet sind. IDS dürften allerdings dıe
meısten diıeser Bilınguen, wenn nıcht alle, als lıturgische JLiesehücher
gedient haben, da ihr zahlreiches Auftreten ers AUS dem Brauch
der bılınguen lLiesung verständlich wIrd.

Ausgehend VOoONn der Tatsache, daß ursprüngliıch AUuS vollen Bibel-
texten (Kınzelevangelien VOL Tetraevangelien) 1 fortlaufend vorgelesen
wurde (lect1io CoNntınua), kommen WIT aher och eınen Schritt weıter
zurück bılımguen Bıbel-Hss nach Art des Codex Bezae, der ohne

HKs se1 gelegentlich ausgesprochen, daß der gyute yriechische Terminus für das
Lektionar, das Zu Unterschied VO' Tetraeuangelion einfachhin Koayyehıoy heißt
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Kolumnenteulung Verso grlechisch, Recto lateinısch; oder des ın
Agypten gefundenen (+eßener KFragments, das Verso gotisch, Recto
lateinısch ist. Ging INal VONL solchen Kınspaltern ZULE Kolumnen-
teılung über, dann behielt 104n füglıch auf derselben Seıte Verso
griechisch, ECTLO koptisch 1n hbeıden Kolumnen be1 Und WIT haben
dıe Kntwickelungsreihe der ägyptischen bılınguen Liesehbücher
VOL NS lıegen: Volltexte 1n paralleler Seitenordnung, erst, einspaltig,
dann 1ın Doppelkolumnen; Perıkopenbücher mıt derselben Ordnung;

solche miıt sukzessiver Ordnung.
Wıe steht es mıiıt den Belegen für dıe geforderte Urform? Aus

dem koptischen Bereich siınd M1r vorerst keine bılınguen Texte mıiıt
einspaltigen Parallelseiten bekannt geworden; doch haben WIT In dem
griechisch-saidischen Kragment eINESs Liektionars ın Florenz Museo
Archeologıco SÜUEC., CL e]ıNe einspaltige, wWeNnn auch sukzessıv geord-
nete Biılingue, dıe gebieterisch eınen seıtenparallelen Kınspalter als
Archetypus verlangt.? Ferner dıe einspaltige Buchform, dıe sıch
bekanntlich 1mM Anschluß L as breıitseitige Chartablatt entwickelt
hat,} ın Agypten, der Heımat der Charta, gerade auch für bhıblische
Schriften sehr gebräuchlich, zumal In Büchern AUS Papyrus, w1ıe eiINn
RBlıck In die koptischen un gr]lechischen Bestände ägyptischer Her-
zunft lehren kann.4 Allerdings ist das ZWEI1- nd mehrspaltige System
ebenso häufg, wWenNnnNn N1ıC häufiger, besonders in den groben un VOI'-

(nıcht FKuangelıstarion der HKuangeliarion), ın der Zieıit, bereıts festgelegt worden se1n
muß, qa ls 1a  = noch S dem Einzelevangelium vorlas. Ziu belegen ist der techniısche
Beegriff des Kuangelion 1m Sınn von Evangelien-Lektionar durch das Kıvl 181 annı 980
Vgl Gregory 0 1, 334 S

Vgl unten Hn Vgl ben Note
ber den Zusammenhang einerseıts der en (nıcht kolometrischen !) Eın-

spalter mit dem Chartablatt; anderseıts der wel- un mehrspaltigen Hss mıiıt
dem Kolumnensystem der 16olle vgl Dzıatzko Untersuchungen über (LUS-

gewählte Kapmnitel des antıken Buchwesens, Leipzıg 1900, 115 (besonders 124) 178
Von einsprachigen Hss se]en aqals Vertreter einer sehr breiten Schicht e1in-

spaltiger koptischer der griechischer exte agyptischer Herkunft 1Ur genannt:
Horner tab Panyrus Briat. Mus., ET SAEC: I tab 111 Berlin Mus.

59210 (Dr 171) SGEC. V tab A Brait us 9260 Or. 5287 S(TEC. VI;: Cliasca-
Balestrı tabb KK (spätere exte Aus den Psalmen, PTOV., CC

Jakoby, Iın NEUECS FEvangelienfragment (SaEC. V—VID) Straßburg 1900; Ver-
öffentlıchungen US der Heidelberger Papyrus-Sammlung 11 Acta Panulı VOoO  —

Schmidt, Tafelband Pa ELE Papyrusbuch SACdeC. VE ıbıd Die Septua-
ginianapyrı ÖOl eißmann, 1905, gyr]echisches Papyrusbuch: alle einspaltig,
U, Wie das alteste (griechische) Fragment e1nes Lektionars ägyptischer Pro-
ven1enz, der Papyrus Hirzherz0g Rawmmer SAEC, (Greg. Kyl geordnet 1St, konnte
ıch nNn1ıcC. feststellen Die meısten un altesten gyriechischen Papyrı, dıe Gregory

1084 ın dıe Textkritik eingeführt hat, sınd einspaltig: Y SAEC. ST
Philadelphia Unv. Pennsulv. Mus DYF. Pan Nr Z HO:, VVI Klorenz
A, O:; 3 SAdEeEC: Wıen Papn HKirzherz0g Rainer Inv S8021; *]5 SAaec. FV
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nehmen Bıbeln; und da 1n schr alter eıt uch schon zweıispaltige
Bilınguen auftreten, dıe, wıe der griechisch-koptische Palımpsest vıl.
Vus. 504 SAEC. 72 den grlechıschen ext 1n der lınken, den
koptischen iın der echten Kolumne anordnen,| lag aber oCcCNH
recht nahe, daß vielmehr dieses für dıe Parallelisıerung der Texte viel
gee1gnetere System durchgedrungen wäare. Daß 168 zunächst nıcht
geschehen 1st, mußte eınen Grund haben, der wen1ger 1ın der
gelehrten als ın der praktischen Rıchtung suchen ıst, WwWELNN

anders dıe Vermutung rıchtie WarLr, daß dıese Bilınguen vorwıegend
praktisch-Iturgische Kirchenbücher Waren W elches dıeser prak-
ısche (Grund?

Außerhalb Ägyptens stehen dıie erwähnten griechisch-lateinischen
un gotisch-lateinischen Einspalter mıiıt seitenparalleler Ordnung 2i

(xebote, be1 denen der gesuchte (srund sofort ersichtlich wırd; enn
S1e haben, weıt, S1e mMIr erinnerlıch sind, samt. und sonders „stichısche“
Verseintelung un SInd enn In den ältesten Exemplaren auch wıirk-
hıch och ach Sıinnzeıulen geschrıeben: stichisch dem Z weck der
sınngemäßen Vorlesung; und einspaltig, weıl dıese Sınnzeıllen, zuma|l 1n
der großen Unzıiale, für schmale Kolumnen lang WVarecnmn un dıe
JAaNZ6 Breıte der PAgıNa Wwansversa benötigten. 2 S0, w1e gESAYT, als
berühmtestes Beispıel schon der cod. Bezae Cantabrigrenstis eVDvU et
ACT) und (!aromontanus nAaUl) SACC,. VL ach Burkıtt SÜEC. V, beıde
einspaltıg 1n SJinnzeullen VO  } ungleicher änge geschrıeben. MDas Krag-
ment vox Mengeringhausen (cod. Waldeck SAEC. X—XI), eıne Abschriıft
voxn EUU, ist, Verso griechısch, ECTO lateınisch, einspaltıg un stichisch
w1e dıe berühmte Vorlage; während der cod Sangermanensıs €
DAUL) SUEeEC. In St. Petersburg sekundär ZU System der Parallel-
Spalten übergegangen ist. 3 Die interlineare Gruppe A evy G naul,
Brat Mus Pan 1582 Oxyrh. 208 I4 6M ıne Erscheinung, be1ı der 119  - ıne

Fortwiırkung der geheiligten Form der neutestamentlhlichen Autographa verspuren
möchte, zumal s1e, w1ıe WIT sehen werden, sıch gerade 1n den lıturgıschen Lesebıbeln

angsten gehalten hat!
Crum;, Catalogue of the Coptıc Mss IN the Brat. Mus 1905, 241; ed

Crum-Kenyon, Journal of theol. Studies 1909 Gregory T: 12 5592.
Daßl dıe a lteste Schicht der Bılınguen des estens einspaltıg 1St, ordert

mehr eınen näaheren Grund (den iıch ın der stichıschen Anlage sehe), 218 dıe

sonstigen ä1Lesten Hss., un gerade dıe altlateinıschen Bibeln, weıitaus 1n der ehr-
zahnl 1n Kolumnen geschrıeben sind : der dreispaltıige Hentateuch vON LyonN, dıe

dreispaltige Weingarten-Konstanzer Propheten-Hss. SAdEC. V: dıe zweispaltigen ala-
exXte SQÜUEC. 1IV.q, D: SÜEC. V—VIJ, us{f. Einspaltıg ist cod. SGAEC. IV— V,
uch (stiıchısche Spatıen Iich wıdme dem ema ıne kleine Studıe „ ZiUY
Buchform des COd. ktl 1 „Didaskaleion” VO  | UÜbaldı, Torino 1912

Die Ausgaben des eOd. CUU, Uantabrigiensıs vgl hben DaRı Ö, ote
(odexDiıe D-Abschrift VO.  S Mengeringhausen fand und edierte chultze,

Waldeccens1ıs etcl. unchen 1904 Yaul SAaeC. reg. 0 Sod. %X 1026) ed.
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(mıt denen die interlinearen Psalter vOxn Basel VII/, SC IN nd
Trier SAEC, paläographisch verwandt sınd), SINnd ebenfalls e1IN-
spaltig;1 daß der Archetypus dıe hbeıden 'Texte och parallel neben-
eıinander bot, hat AuUuS yaul (Boerner1anus) Corssen bewıesen; ? daß
er stichisch un folglıch einspaltig sieht 1134  - och jetz der
durch dıe großen Anfangsbuchstaben der einzelnen „Cola‘“ un dıe
Punktuation aufrecht erhaltene Kolometrie. Kıinspaltige Stichen-Ord-
Nung zeigen ferner das grlech.-latein. Psalter von Verona N SUEC. VII
und das lat.-griechische von St (zallen 1595 SGeC. X, In denen hbeıden

Fernerdas Griechische mıt lateinıschen Buchstaben geschrıeben ist.3
das Jateinisch-griechische Psalteriıum (lo1slinmanum 186 SAEC., VIII, das
Latemische erster Stelle Verso, das Griechische Recto.4 Endliıch dıe

Tıischendorf, (7od. Claromontanus, Lıps miıt Abbildungen. Die D-Abschrift
Yaul SQGAEC. y (Sod. COdJ_. Sangerm. E iın St Petersburg (Muralt 20), ab-

gebildet be1ı Omont, Hacsımaıles des Mss VECS Ade Ia 26L nat. ELC., Parıs 1892,
tab

EUU SÜUdEC, reg. 0S7; Sod 76) ın St (allen Stiftsbibl. 45, ed Kettig
(ın Steindruck) Zurich 1836 G Daul Boerner1anus SAEC., reg. 012; Sod.
ın Dresden kgl ıbl 145 b, Ausgabe ın Lichtdruck Der (od. Boern. etc., Leipzig
1909 ber seın Seitenstück naul nachher Über das Psalter ÖN Basel
VII, SÜUEO, vgl mon Centralblatt Bıblıothekswesen, 1886, 389 KEıne
Schrıftprobe diıeses ınterlinearen salters, der Schrift VO  =| überraschend ähnlıch,
an. iıch Herrn OÖberbıbliothekar ernoullı Das Psalter VDON T’ruer
SAEC., M MO be1 Keuffer, Beschreibendes Verzeichniıs der Hss der Stadtbibliothek
ZU T’rıer 1888, A, 7  —, ber beıde Berger,; Hıstoire Ae Ia Vulgate. Parıs
1893, Bn S

Corssen, Enıstularum Paulınarum CVodices U  . et latın. Augıensem
Boernerianum C(laromontanum ad ÖO 07r1q9ınNEM YEVOCAVLL, TOgT.
Gymn. Jever., Kıel E: 89 ber COd. Auglensis unten Pal. K,

Das bılıngue Psalter ÖN Verona Nr. SQdEC. VLr abgebildet be1ı Blanchinus,
HKvangeliartum quadrunplex, Rom 1749, I 9 tab pOost pPag. DAXAH: besser 1n Monu-
menta Palaeograf, ACY. etC., Torino 1899 tab ber das Psalter ON ST (zallen
1395 SC vgl Verzeichnis der Hss der Steftsbtblıothek ON (+allen (von

cherrer) 1575, 461 S Griechisch mıt lateinıschen uchstaben bhıetet
uch Staerk, OEr ProONONCLALLON du eN Occıdent s2ıecle ın ‘ Wizan-
tinska Wremennıik’ (Bulayvtıvıxa Äp0ovtxXd.) 1908 und 1ın dem groben Werk Les
Mss atıns du AU YORE s2ıecle CONSETVES S A [a D207. MD de S.-Petersbourg (b eil
Fr. 018 1910 1, 78 5: das Sakramentar V, 41 AEeC. ediert 1st, das
fol. vo den bılınguen ymnus (+lor1ı1a IN excelsıiıs = Doxa A 2DSLSTLS bietet, das
Griechische ın lateinıscher Iranskrıption. In der erstgenannten Studie bıetet 6L AaUuS

cod. lat Petron. e VEr 1INUSaCO Petrı ubrowskı olım Sangermanensts
SAEC. VIII fol. 49 r alıas 147 r‚ 3821 gr]lechisch-lateinisches Zahlenalphabet mit einer
gyriechischen 5 1 ın lateinıschen Buchstaben (Eph 2y o  E,2 nach
S+t rk eın Übungsstück (?)

Parıs bibl. nat. COd. Corslın. 186 AeEC, VELE einspaltıg stichısches Psalter.
Abbildung be1ı mont, Facsımales o tab VIL. Das S5T (zallener Psalter
SAeEC, T: das nach Scherrers Verzeichnıs „kollateral”“ 1st, gehört nıicht hıerher (unt

1). Wohl aber das Psalter des ECAULLUS Scottus (?) SQÜEeEC, (aus Mihiel)
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für unsere rage hochbedeutsame gotische Sıppe AUS Oberıtalıen,
deren Spitze eın einspaltıger Archetypus mit reinen Sınnstichen tehen
muß:; denn es ist. zeın eINZIgET Vertreter der alten scrıpntı0 contınua
uıunter den Zeugen, sondern S1Ee sınd alle ohne Ausnahme kolometrisch
abgetenut; un Z W ALr sınd 1E einspaltıg geschrıeben bhıs aut das e1Ne
gotisch-lateinische Hragment des ömerbriefes In em W olfen hütteler
ı0er (aroliınus SAÜEC., VIJ, das zweispaltıg, aher kolometrisch miıt 9,D-
gebrochenen un eingerückten Sınnstichen geschrıeben ist, dıe sich
WCSCH der schmalen Kolumnen auf mehrere Raumzeılen erstrecken
ussen. aß das nıcht das Ursprüngliche War, lıegt auftf der Hand
Die übrıgen Zeugen sınd zumal alle einspaltıg, TE halten dıe meısten,

dıe Raumzeıilen vollständıg auszunützen, dıe Kolometrie 1 miıt
Hılfe der Interpunktion aufrecht; dıe ambrosıanıschen Fragmente
SAeC VI, der Cod. argenteus ın Unsala S(UBCO., VIL, der lateinısche
cod argenteus SAEC ın YesCLA (cod. f.); der nach dem Nachweis

Burkıtt nd Streitbere Il dıe A hbschrift des lateinıschen 'T’extes
eıner gotisch-lateinischen Vorlage ist. Da eıne durch hbloße unk-
uatıon mıt. den zugehörıgen Spatıen angedeutete Kolometrie immer
eLwas Sekundäres 1st, fordern al dıese Eıinspalter einen einspaltıgen
Archetypus mit reınen Sınnzeıulen. Daß der Archetypus der gotischen
Paulusbriefe wıirklıich stichısch WalL, hat hereits Marold AUuS der Inter-
punktion erkannt. Dıe glänzendste Bestätigung a her hat das (+eßener
gotisch-lateinische Evangelıenfragment gebracht, das n1IC 1U! das ıld
des für cod. f geforderten bılınguen Archetypus, sondern auch dessen
stichısche Anlage ın einspaltıgen reınen Sınnzeijlen H1U  ; tatsächlıch vor

dıe Augen tellt.1 Und WaSs WIr Null a 11 dıesen ältesten bılınguen

iın Parıs; yrsenal 83407, uüuber das der Catalogue general V1 1892, 465 un mont,
Inventaire Ades Mss L: 351 keine näheren Angaben machen. Nac Berger

Cbs 116 411, w O die Literatur dıieser vielbesprochenen Bıbel angegeben isSt, dıe
das Psalter, dıe Cantıca, d1e Oratıo Domiıinıca und das Nıcänische Symbol griechisch
und lateiınısch enthält, ıst S1e DE cola el eommata geschrıeben (dıe NZ Hs der
1LUF das Psalter ?), un nach ufzä  ung der genannten exXte fügt Berger (pa: 41
bei „ECFÜS el latın, le Tatın Ü DETSOÖO des Feurllets, le GgVEC yecto”, W as

2180 wohl uch ın dem stichıschen bılınguen Psalter der Spıtze der Hs der all
ge1nNn wırd,.

aue un Helm, Das gotisch-lateinısche Biıibelfragment etc. S AUuS

der Zeıitschrift ur neutestamentliıche Wissenschaft VO  _ EK Preuschen, CGießen 1910
asselbe ist N1ULC AUSs talıen nach Ägypten verschleppt. ber cod. Briscıanus
argenteus a ls Abschriüuft eliner lateinisch-gotischen Vorlage vgl Burkitt, Journal of
£theol. Studıes E P 1899, 129 Streitberg, Ie gothische Bibel. EYMAaN.
Bibliıothek E, Ab:t., Heidelberg 1908, C (meıin Fuang (+atıanum XXVI4)
Ich sah dıe April 1910 Eıne Abbildung be1 Blanchınus, Evangelarıum QU0-
druplex, Rom 1749 3E tab pOosSt ar DIX XX Abbildung der yot Bıbel be1ı
Uppström, CVoderx argenteus ıterum d psala 1854 uch die x0L, Palımpsest-
blätter der Ambros]iana sıind einspaltıg, diıe 27} 0Vola“ ‚War nıcht 1ın Sınnzeilen geschrieben,
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Kınspaltern erkennen konnten, äßt sich auch den nichtbılınguen
ältesten kolometrischen Hss beobachten Um HIFE einN1ge der für dıe
Probleme der stichischen Verseinteilung bedeutsamsten V ertreter
NENNEN, nehmen 3A unverkennbar der Sınnzeıile zuheh die
Blattbreıte 1ın AÄnspruch: eın cod. qraecCus Daul SÜUPCOC,. VIZ; e1Nn cod.
latınus EVUUNG. Matth SAECO, VE VII ın St Petersburg FE e1n
Psalterıum latınum DUTD SAOEC. VILT IN Ziürrıich S  9 eın Lectiuonarıum
atınum SAeC ın Turın usft. 1 YZıum Yıweck der sınngemäßen VOI:
lesung ist dıese breıte Stichenordnung zuerst VoO dem Alexandrıner
Ötıgenes 1ın dıe Psalmen, ann vOxhn Kuagrıos ın Agypten 1n dıe
Briefe, dann, Na  S weıß och nıcht W W4nnn und von WECM, 1n cdıe
Kvangehen eingeführt worden.? In den Lesehibeln hat sich diese
Urdnung enn auch weıtesten verbreıtet un zähesten gehalten.

Damıiıt sınd WITr aber dem Punkt angelangt, auch dıe firüher
bemerkte kolometrische ( iederung un griechisch-saidischen Hrag-
ments ın ıhrem Zusammenhang mıiıt der Frage ach der eigentümlıchen
ägyptischen Textverteilung auf Zzwel gegenüberhegende Seıten VeI'-

stehen, eıne Gliederung pEr cola, et, cCommata, dıe des Ywel-
kolumnensystems IU mıiıt Anwendung der verschıiedensten Hiılfsmittel,
wıe der Inıtıalen, Zeilenanfänge, Paragraphos-Striche, un insbesondere
der manniıgfaltıgen Punktuation 1n Verbindung miıt größeren un
kleineren Spatıen aufrecht erhalten ise® die aher ach dem JahzZech
Entwickelungsgang der Kolometrie auch ın Agypten einst ın eınem
einspaltıgen Urarchetypus miıt breiten Sınnzeiulen dargestellt
se1n mu ß. Tatsächlich sınd denn auch dıe späteren koptischen T6k-
]Jonare durch ıhre eigentümlıche, unsermm 'Text ähnhliche Art der ext-
eintelung un Interpunktion unverkennbar kolometrischen Charakters.
Außerdem hat sıch e]ınNe Masse von Bıbeltexten, dıe noch förmlıch 1ın

bDer UuTrC. Punkte gyetrennt. Nal die Abbildungen be1i Maı et astıllıo-
nael, Ulpnhılae Partıum ınedıtarum ıN Ambrosıanıs nalımpsestıs etCc,, edıiol. 1819
tab. sdr. Z 38 S COdNJd. 5UD. , tab 14 Mit 2U AUuSs J 61 SUPD.; cab H1
Kph inc1pit AUS SUP. ; tab (+al exXpL.: AUS 45 SUD. Der W olfenbuüutteler
Palımpsest TegOry M1 630 Wa lat GJUE, gl hbe1 Tıschendorfdf, Anecdota

et ynrofana ıterum ed Lıps 18061; 153 S tab HT, Vgl besonders arold,
Stichometrıe U Leseabschnatte ıN den gotischen Hnısteltexten, TORT., Königsberg 1890.,

H naul SAEC, rTer. 015; Sod. abgebildet be1ı mon Facsımıles
etCc. (wıe hben DQa,  e 101) tab. Vgl Gregory 114 (/od. Ü, 43
VE VK VO  } Petersburg abgebildet beı Staerk tab Sa DU D,
SUEC, VLE Zürich Stadtbıibl. ed. Tıis ch orf, Monumenta ACYAa ınedita 1869,

miıt Abbildung, Lectkonarıum lat Turin SAEC, VF abgebildet ın Monumenta
pYaAlaeogr. &A  9 OrT1nNn0 1899, tab

ber dıe Stichometrıe (Kolometrie) der Bıbel vgl Gregory &, IT, 897
1358 (mit weiterer Literatur); Irt &. 180; V, 0DSCHUutzZ: TOt. RES D, 6323
1907), Besonders üÜhrhard, Centralbl. Bıblaue. VE (1891), 385—411.

Ygl Oben PaL.,
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einspaltıgen Sinnzeıulen geschriıeben sınd AUS später eıt auch El'-

halten
So ührt q,1so alles a2Zu hın daß HU1 Agypten nachweiıs-

are System zweıkolumnı1ger, a‚her seıtenparalleler Bılınguen wirklich
A4UuS äalteren Ordnung einspaltiger seıtenparalleler Biılınguen
erklär 1st AUuS Bılınguen dıe einspaltıg SE111 mußten weıl S1E stichisch
geschrıeben aren und die stichisch Waren weıl S16 bereıts ebenso der
lıturgischen Vorlesung dıenten, wWwW1e späteres Kragment enn
AUuSs der lıturgischen Lesung 1st beıdes hervorgegangen dıe stichische
Versteilung un dıe Zweisprachigkeit!

Im esten ist weıterhın Zı ausgeprägten System der
bılınguen Bıbeln nıcht gekommen; offenhar weıl das Bedürfnıis ach
zweısprachıigen Kultbibeln früh erlosch Im NI Jahrhundert
fanden 7z1emlıch breıte Schicht stichısch geschrıebener oder
doch kolometrisch interpungıerter bılınguel Kınspalter Im gotischen
Bereich sahen dem W olfenhütteler Fragment das ach Marold
(a als TL,esehihel gedient hat den nsatz Ciner KEntwicklung ZU

bılınguen Paı allelspalter e SONStLgeEN bılımguen Bıbeln sınd hıer
zumeıst AUuS gelehrtem Interesse gefertigt auch m eIST ziemlich späten
Datums un der Anlage sehr wechselnd Der alte cod Laudianus

act SUEC AuUuS Saı dınıen estammend lateinısch griechıisch 111

Kolumnen, das Latemische lınks, hat sSEeCINEN schmalen Spalten
die W orte für fast, einzeln einander gegenüberstellt W1Ie

eEs 108088 für e1N vereinzeltes Gelehrtenexemplar 1ı1mMmMer ber für eE1INe

hreıte Schicht praktischer Kirchenbücher von Zweck zonnte
(+elehrtenbıbeln sind auch dıe Bılınguen des E Jahrhunderts,
mEeEIS alemannısch schweıizerıischer Schule (St Gallen-Reichenau), bald
interlinear hald parallelspaltig, mıtunter och seıtenparallel Der inter-
lınearen Einspalter EUUV, DAaul Sa Basıl el Trever SAECC E
wurde schon gedacht (oben Pas 11 ote 1); uch der A bschrift

In kolometrischen Sınnzeilen sınd geschrıeben Brat Mus 951 Or 59854 (Pap
COMT.) Inhalt Prov Cant Sap S1r vgl UCrum’s Uatalogue tab vgl ferner (1ı1as
Balestrı Tab KT

Kıne Zusammenstellung griechisch lateinıscher Bıbeln o1bt r Hıstorzre
de Ia Vulgate, Parıs 1893 113—116 Ich konnte ıne e1 weıterer Nummern hinzu-

{ügen, hne dıe Vollständigkeit erreichen N estle Zwer griech lat Hss
des Zeitschrıift für neutestamentliche Wissenschait SEEN 239 macht aufimerk-
Sa auf die ‘Descr1iptio de abbatıa Rıchar (S Riquiler) NL1 831, Nr. D° EUÜUN-

geltum n TVAaECO et latıno serınptum (Becker, Catalog? Biblıothecarum antıqu? 1885,
25); ferner uf den uldenser Katalog (Becker 267) Nr 25 Psalterzum qr a6lc0-
latınum. Nr. 26 el enıstolae Paulı TOCCO-„Jatınae.

ACct SUEC VI(Greg 08 Sod X 1001) Bodleıan Laud dıe Apostelgeschichte,
ed Tischendor{f Monumenta ınedıta 1870 mi1ıt Abbildung Vgl Gregory
an 0.1.07 99
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Daul SAEC. X: die sekundär zweis;baltig ist, O  en 10 ote 3 Der
gleichfalls zweıspaltıge COod. Augıensıs DAaul SAECC mıt dem late1-
nıschen 'VText. 1Immer den äußeren Rand, der nach (jorssen miıt

Yaul einem gemeınsamen parallelen Archetypus entstammt, der
sgeinerseıts auf eıinen miıt gemeınsamen Urarchetypus zurückgehen
soll. hat dıe Kolometrie insofern preisgegeben, qals GE sämtliche W orte
durch Punkte tLeHNT, eine Krscheinung, dıe E sich daraus erklärt,
daß er AaAuUuS e1ner interlinearen Vorlage ach Art VO  \} naul a,h-
geschrieben ıst, deren W ortparalielen T1' durch diese vielen Punkte
markıeren wollte. Hıernach ware eT7 buchtechnısch ers terti1ären
(harakters.1 Ziweispaltig ist auch das ST (zallener Evangehenfragment
W“ SAECC. 4X2 lauter Bibliotheksstücke, multıs sudorıibus exemplata, w1e
ar 1ın eiınem solchen all sıch ausdrückt.3 Selhst e1IN
zweısprachiger lıturgischer Cod. Ettonensıs SAEC. XTEL AUS Utranto,
gr]echisch-lateinısch In parallelen Kolumnen, beweıst nıcht für eıne
breitere Tradıtion, da er 1n dıe eıt gehört, 1ın der I2  — dıe reın
griechische Luturgıie In Unterıitalien auf dem C olcher Übersetzungen
planmäßıig iın dıe reın lateiınısche hınüberführte. * Man osjeht also, wıe
1m esten, abgesehen vOoOn der f kurzen gotisch-lateinıschen Periode,
dıe Verhältnıisse anders legen als 1m bılınguen sten; un Aur dıe
altesten stichischen KEıinspalter, wıe Cod. oder das (Aießener Fragment
berühren sıch miıt der für Agypten fordernden Urform einspaltiger,
seıtenparalleler, stichıscher Bılınguen: vielleicht doch deshalb, weıl das
Prinzıp der stichıschen Kolometriıie auch für dıe KEvangelıen 3801 Agyp-
isches Erbstück ıst, das ın alter T  eıt von dorther nach dem N esten

Daul SCGEC. Aug1ens1s (Greg. O10; Sod. @ 1029), jetzt ın Cambridge, Tr  1-
nıty College 17, } ed. Scrıvener, An er.act transerıpt of the coderx Augıiensts,
Camdr. 1859, mi1t Abbildung. Über seın Verhältnis DAaUl, Yaul vgl Corssen
. A,

W“ EUU SAUEC, (Greg 0130; Sod. £80) ın St. (rallen, Stiftsbibl. \ı @ 45, 7W @1-
spaltıg gr]1ech,-lateıin., ed. Tischendorfd, Monumenta ınedıita 1860 1LL, 29l
Abbildung Taf. 11, Kbenso das lat.-griech. Psalter 1ıbıd Nr StÜaeCC.

Vgl. Mon (zerm. Scruvptt. 11, 101 (Nestle, Finführung?, Dar. 74) KEKkkehard
Casus Can Enıstolas FANONLCAS TECUAS Liutwardo Vercellensz ePLS-

CODO petıtas multıs alle sudorıbus exemplaveralt, KEit BEGE Sindolfus codıcem allum
Aelıcate scerınbum InNCUTrrFENS furatus est etc. eine lehrreiche Nachricht, einmal,
weiıl S]ıe nach Oberitahen weiıst! Und weiıl s1e zeigt, daß sich hlıer N1C 188  S ıne
breıte Schicht praktischer Kırchenbuücher Lhiandelt wıe 1 sten, sondern gelehrte
Rarıtäten.

(/od. Kitton SAec. AI ın Karlsruhe, us Ettenheimmünster, wohin AaAUus

Otranto kam durchaus zweispaltig, griechisch-lateinısch, dıe lateın, ersion Yst
gleichzeıtig; Inhalt dıe grıech. Liturgıe, wıe S1@e damals 1n Otranto noch üblıch Waäar,
miıt vorausgehenden Gebeten un KExhomologesıs VOTLT der Messe; fol 60 vo die
ordıinatıo DANAaAQLE ed. Endahl ın Neue Studıen VO.  — Bonwetsch-Seeberg,
Berlin 1908, 28—82; 10l 1929 eın Symbol: De artıculıs fıde? etc. Petrus diait etc,
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vermittelt wurde: WLn un auf welchen W egen, lehren vielleicht eue
Kunde und dıe Arbeıt der Zukunft.

Auf einer andern Lumnıe, vermutlich auch von e1ınNem andern AS-
e}  o  angspunkt ausgehend, bewegen sıch jene bılınguen Bıbeltexte,
welchen dıe Zwel Sprachen auf derselben Seıte 1n Parallelkolumnen
nebeneiınander herlaufen. I)eses System, anderwärts das üblıche, drıngt
1ın Agypten erst ı1n spätkoptisch-arabischen Bıbeln durch und cheınt VO  o

Syrien herübergekommen SE1N, se1nNe eigentliche Heımat a  e,
wıe mI1r Baumstar durch eıne W olke VOoO  S Belegen nachweıst.1 Das
uns erreichbare älteste Beispiel ist, das vVvo1 Vıolet miıtgeteilte gT1€-
chisch-arabische Psalmfragment AUuS der Damaszener oschee-Genisah
SAUEC. VELL zweıspaltıg, das arabısche rechts 1n grıechıschen Unzial-
buchstaben wıedergebend2: e1IN Verfahren, das ohne weıteres dıie hısto-
rische Nachwirkung der Hexanla des Uriıgenes verräft, jenes System der
polyglossen Parallelkolumnen, 1n denen zweıter Stelle der hebräische
T axt mıt grıechischen Buchstaben transskrıbilert war.® AAyl derselben
Stufe stehen ann dıe zahlreichen syrısch-arabischen Karsunıiıt exte (das
arabısche mıt syrıschen Buchstaben). Als vollends dıe arabısche Schrift,
dıe aum dıe älfte des Raumes beanspruchte, &, ihre Stelle tTat,
wurde das bereıts vorhandene bılıngue Zweikolumnensystem förmlich
ZUL Notwendigkeıt und herrscht, fortan im SaNZch arabıschen Sprach-

So egte 1m rTe 101 der Nestorianer Ehas ÖNn Nısıbıs seın großes chrono-
logisches Geschichtswerk (ed Chabot-Brooks 1 Corpus Scrıpt. Orzentalizum.
Scrıptores SYrı Series tertıa T’om. NAX sofort ın der W eıise A, daß em
syrıschen ext prinzıplell auf der yleıchen eıte (nur ın ausnahmsweısen Notfällen
auf der gegenüberstehenden Seite) den arabıschen als Begleiıter gab Vgl über das
Werk Baumstark, Dare hristlıichen Lateraturen des Orzents (Sammlung Öschen

1911, 9  9 un: ZULC Beschreibung der einzıgen erhaltenen Hs (Brat. Mus Add. 9)
Chabot 4141 Textus PaSı (am Anfang der Praefatio).

t’ Eırn zweisprachıiges Psalmfragment AuUS Damaskus. Orientahstische
Literaturzeitung 1901, 384—40535; 426—441; 475—488 Vgl Graf, Ie chrıstlıich-
arabische Lateratur bıs Ur fränkıschen Zeıt. Stralßburger eo StudıenX; pay. S

aumstark, Die christlichen Lateraturen des Orzents (Sammlung Öschen),
Leipzig 1911, IL, 13

este der griechischen Transskription der hebräischen Kolumne be1ı Fıeld,
Orıgenis Hexaplorum QUGAE supersunt Pa TKK XN (aus Väterziıtaten). Eın
KFragment be1 TaylorT, O(arro-G(Genısah Palımpsesis, Cambridge 1897 Besonders
Mercatı, Un nalımpsesto AaAMOrosıan0 der salmı eSaAnIr. eale Accademıa dı Toriıno
3l 1896 Cerıan1, Frammentı esapları der salmı. eale Istituto Lombardo. Rendi-
contı SET1 1, vol. ascC. f Milano 1906 Abdruck bel Klostermann, 1
1896, 336, Hoberg aulen), Finleitung ın dıe HL Schruft Aufl., Freiburg
10141 146 Es lıegt nahe, zumal 1mMm antiıochenischen Bereich, ıne hıstorıische ach-
wirkung des Verfahrens des Orıgenes anzunehmen; nıcht ehbenso 1 Westen, bıs-
weılen ın gyriechisch-lateinischen Bılınguen das gyrlechische miıt lateinıschen Buchstaben
gyeschrıeben 1St, wıe ın dem Psalter Ön erona SAEO. VE un d VO S%. (jallen T  >
SAdEC, A (vgl. Hen pay ‚a ote ö)
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gebiet ın griechisch-arabischen, syrısch-arabischen, koptisch-arabischen
Bilinguen usf., 1ın denen überall dıe schmale arabısche Kolonne neben
der breiteren andern Sprache einhergeht. 1! Damals erst kam das
System auch ach Ägypten, W: w1e WIT sahen, VOn Alters her die
entgegengesetzte Ordnung parallel-seitiger Bilınguen Hause WAaLr,

Der Schrıftzug zeıgt dıe charakteristische Unziale gEWISSET ver-
wandter koptischer Bıbeltexte miıt ıhren vOoOn kursıiyem Kınschlag VOT»-

hältnısmäßig freıen Formen quadratısch breıt oder kreisrund gezeich-
neter Buchstaben, die mıt ıhren stark geschwellten Lınıen eher dıe
monumentale Quadratschrift des W estens qals die feinlınıgen alten
Bıbeln des ()stens erınnern.2 Selbst A den Zeilenschlüssen, denen
das Bestreben, Worte oder Sılben ohne wesentliche Überschreitung
des vorgezeichneten Lınıensystems och vollends unterzubringen, dazu
zwıingt, dıie Buchstaben zusammenzudrängen, werden dieselben
kleiner gemacht, ohl auch übereinander gestellt, nıcht aber auf osten
des gyuten breiten Stils schmaler gezeichnet.} Nur für die ber-

Eınige Beispiele: h bı h Parallelkolumnen VO:  b ungleicher
Breite zeigt cod. S S0UeC (Petersburg 384; Greg. 0156 ; 0d. 90 cod. a SQGdEeEC.

(Stnai, ST Kalharına ; Greg. OL Sod. D} coldJ. Venedig Ven. Mare. 238
SÜBC. (Greg A Sod. Q34); syrısch-arabische Parallelkolumnen (das ALl
bische iın syrischer Schrift, SOr., Karsunitexte) ın den VO:  w Baumstark beschrı:ebenen
liturgıischen Hss des jakobitischen Markuskloster Jerusalem (Ortıens OÜhristianus

1911 E 104 S  . un Kestbrevier und Kırchenzahr 4.9 U 33); 01Na1l-
rısch-arabisch COd—d. Vat. Copt. G AaAnnnı Chr. be1 welchem, wıe 1C. einer
Photographie Baumstarks sehe, unter einem archıtektonischen Bogenfries VO  - Te1l
symmetrıschen Bogen dıe wel ersten d1ie bohair., der dritte die schmalere arab. Kolumne
dachartıg üderspannen. eıtere Hss hbe1 Maılı, Script. vet. Nova (J0ll. 1 25 be1ı
Delaporte, Catalogue sSsommMmaıre des Mss Coptes de Ia bibl. nat. IN Revue de ’Orzent
Chretien 1910, AA 19 11 (Vgl dazu 255 9 111 AA ks Lıteraturbericht 1mMm Oriens
OChristianus Ferner die Hss Rylands 4924 (Lektionar der Osterwoche),
EG ADR (Missalien), 450, 431 UOGOTOKIA 1HNABOT X OIARK,; 435 FQOWWNAPIAYTLOWYADLOV). Weıteres aterl1al, auch für andere Sprachen, be1 Gregory
unter den verschıedenen bıblıschen Versionen. Dalß das System zumal 1n den jJüngeren
lıturgischen Hss. der koptischen Kırche herrschend 1st, vgl. aumstark, Dire Messe
m Morgenland, Kempten LL., München 1906, 68 Interlinear-Versionen, denen d1ie
arabıische Schrıft sehr geejgnet WaL, kommen naturlich uch I

Vgl LWa Clasca et Balestr1, Sacrorum Bıblıorum Fragmenta
Copto-Sahıdica Muser Borgianı, KRomae X  9 vol. HSS dıe 'Tafeln 1 YY
XIX X  7 XAXIV, MN  Z mıiıt dem schönen runden I’ypus Die übrigen Tafeln, ‚1so
weıtaus dıe ehrzahl, zeigt den schmalen Typus Ahnliche Züge weılısen uch dıe
'Tafeln beı Amelineau auf. ber lateinısche Beeinflußung der agyptischen Schrift
se1it Dıokletian vgl Wılken A pazD Die gröberen Strıche erkläaären
sıch übrigens AUS der verschıedenen Lechnık, mıiıt dem Pınsel STa mı1t dem Calamus
ZU schreıiben, Vgl ardthausen A 59

Vgl die wertvollen Ausführungen uüber den quadratiıschen un
Hartel (u. W1icKhöff); DIDie Wıener (z+enesis. Beilage Z A Samıml.
allerh Kalıserhauses NL: Wiıen 1895, 126 Nur ausnahmsweise wıe der Stelle

ÖRIENS (HRISTIANUS. Neue Serie
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schrıften, dıe sıch VO eigentlichen ext abheben sollen, wırd der AUS
den Papyrı hbekannte schmalere Iypus gewählt. 1!

uch der griechische Text, VvOoOxn derselben Hand geschrıeben, zeıgt
durchaus di1eselhe Schriftgattung. Mıthın ist, das ragmen ausschheß-
lıch ach den (+esetzen der koptischen Paläographie Lı beurteıjlen
und annn Nn1C ohne weıteres den Maßstäben der griechıschen
Schriftkunde werden. Nun ist, a her die koptische Unzıiale
bekanntlıch schwer datıeren, e]nerseıts weıl datıierte Hss sechr selten
Sın.d, anderseıts weıl dıe opten dıe Entwickelung der grıechıschen
Schrift AT Mınuskel nıcht mıtgemach und Nur die Unzı1ale, ausgehend
VOoO  un der rühen }Worm, die S1@E übernommen, 1ın eigener nd csehr kon-
servatıver W eıse ausgebildet en Vom Standpunkt der griechıschen
Paläographıe ware a  — auftf den ersten Blıck eneıgt, dasZJahr-
hundert qanzusetzen.? Anders mu ß Ma  e urteılen, die koptischen
Paläographen anut dem echten Wege sınd. ach dem großzügıgen
Dreiklassensystem Horners würde Fragment miıt den Kenn-
zeichen des großen Formates, großer regelmäßıger Schrift un den
jJüngeren Formen A, U, STAa der älteren Ay IM), DA lasse
rechnen und etLwa 1InNns MO Jahrhundert datıeren se1n.3 Zaieht
1192  - das Album VO  S Hyvernat Zı Kate, ist. der Schriftzug
verkennbar och weıt entiern VOoO  s den späteren Beıspıelen. Kıne voll-
kommen gleiche Schrift weıst das Album nıcht. auf, hesten besteht
eiINe Ahnlichkeıit miıt aTe NS (Borgıa 191 Neapel) oder VIEL 4,
dıe Hyvernat etwa 1Ns Jahrhundert setzt.4 Die Krıiterien sınd

Mk 16 (Zeıle 186) des griechischen Textes ist der Zeilenschluß schmal Yyo-
schrieben BABTICTEe10.

Wiıe MIT E Orum während des Druckes miıtte1ilt, ist ıne der kürzlich VO  -

n erworbenen koptischen Hss (Evang. Matth.) nach einer Abbildung
1 New Yorker „SUN“ auf der anzen Seite iın einer Schrift geschrıeben, welche dıe
yrößte Ahnlichkeit mi1t dem kleineren schmalen Iypus un Überschriften hat.
Die Morgansche Hs Soll e1nNn atum 1Nns ahrhundert tragen, wıe die meiıisten dieser
groben Sammlung.

So SeLz uch Gregory 2 MM 5191 dıe unter Nr verzeichneten griechisch-
koptischen exte VO Standpunkt der grıech. Paläographie ın ıne Zieit, dıe VO11

koptischen Standpunkt uSs yesehen a 18 vıel T früh A bezeichnen ware.
3 Horner ; BA a 0 J1L, Sq Wiıe MIr Geh. ene mitteilt, wurden 193888

Blätter denn uch vonseıten der Berliner entrale des Papyruskartells 1ns Jahr-
hundert yEeSELZT.

Hyvernat, ATbum de Paleogranhie Uopte, Parıs eTl, Romae 1888; (od.
Borgıa LO (Tab VL ze1g uch uber der groben quadratisch schonen Schrift des
eigyentlichen 'Textes ıne Überschrift A{}  - mehreren Zeilen ın emselben schmalen
Lypus, w1e Fragment. Tab VULL, OT! TAawior N Balcarres Pag. 400)
weist eine ebensolche chreiberinschrıift auf, dıe 1n der rlesiıgen kreisrunden Inıtijale

untergebracht ist IC NC XPICTOOOPOC 1”°AAAIO r”paAahor.
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allerdings nıcht SAaNZ sicherführend. Die FKormen und kommen
auch schon rüher vor.1 Wiıe wenig dieses Datierungssystem, das g..
wıß seınen er hat, da es anuf Beobachtung beruht, och allgemeın
anerkannten Ergebnissen führt, lehrt der gleichfalls griechisch-saidısche
Kyvangelıen-Codex DBorg. 0D 109, den Franchı de’? OCavalıerı 1Ns
i Jahrhundert (+eorgı] mıiıt SAeC. gewıiß
hoch gegrıffen; a her auch Gregory schreıht ıh dem V Balestrı
dem Jahrhundert Z während iıh: Horner ın se1ne Klasse
SAEC., N verweısen mu(.2 Die Freıiburger Blätter, dıe ıhm 1Mm. a ll-
gemeınen Schrifttypus recht ähnlıch sınd, mMussen jedenfalls etwas
jJünger Se1IN, da s1e, weıt ich urtejlen kann, ZW Ar viele günstigen
Indizıen des dex Borgianus besıtzen, iıhn a her 1m Nachteıl
sınd durch den ausnahmlosen (+ebrauch der erwähnten jJüngeren Korm
des K dıe jener neben dem regelmäßıgen LUr vereinzelt anwendet.
Die FKorm A, haben beıde gleichmäßig. uch sind dıie dort VOTLr dıe
Kolumne herausgerückten Inıtıialen nıcht gr0J un hervortretend
un seltener, auch UUr e1m griechıschen ext en übriıgens
doch auch 1es 3801 Brauch, der schon 1mM griechıschen Unzialkodex
SAECC, entgegentrıtt.? Der Unterschıed der kleineren un größeren
Schrift ALC} Wormat abzusehen braucht mMme1NEs KErachtens nıcht
einen großen zeitliıchen A bstand D bedeuten, sondern Mag AUuUS dem
verschıedenen Zweck erklären SseIN, ındem Ccod. Borg 109 qls bılıngue
Bıhbhel mıt. fortlaufendem Paralleltext der prıyaten erbaulıchen oder
gelehrten JLiesung, Kragment aber qls öffentliches Liesebuch e1m
Kultus dienen Großes Wormat und große Schrift sınd hbe1
den Liektionarıen ach e1INer feinen Beobachtung VOoO  H GTreg0ry AUS
der praktıschen Rücksicht gewählt worden, be] Liacht 1m htur-

Der Osterfestbrief annı (13, 719 oder 724 des alexandrinischen Patrıarchen
Alexander Kr 4—729), ım schmalen ypus gyehalten, verwendet UL diese beıden
jJüngeren YFormen : Pap ero Abgebildet be1 chubart, Panpyrı V'Ae-
CAUE Berolıinenses (Tabulae eEitC ed. Lıietzmann oNN2e 1911 tab Der bereıts
erwähnte COdM}A. Dorg. CODMT. 109, der a ls sehr a,1T ul6, SCNTE1L regelmäßig die jüngere
Form des und kennt d1e jüngere Form des neben der allerdings häufigeren en
“orm Dıe ekannte Propheten-Hs Vat gr. 2125 SÜECC, (cCod, Marchalianus O),
ıIn welcher auch e1n agyptischer Festhbrief Nnı SW Chr. enthalten 1st, bıetet eben-
9  S schon regelmähig die Oormen U, 1Ur ıst der Duktus zierhlicher. Vgl dıe
Abbildung be1 Franchı de? Cavalıerı '"Tab Den Osterfestbrief bıetet
Neuw Pal. S0oczety

Franchı de E valıerı A, Dazu meıne Kezension 1ın der Literarıschen
Kunds chau, Freiburg Georg11, Fragmentum FEvangelır Johannis
Graeco- Conto-Thebaicum. Romae 1789, mi1t Abbildung beıder exte 1n Naturhıcher
Größe. Gregory, Terxtkraitik des‘ Neuen "T’estamentes. Leıipzig 1900—09, 66
(Nr Tll der 029 en £5); 3K J49; HE 15363 Balestrı e O; 111, 1904 pa
N

Gregory T, 50
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gischen Nachtdienst hesser ın dıe Augen fallen, e1n Umstand, der
sıch nıcht Arst ım Jahrhundert herausgestellt haben kann.1
UÜbrigens zeigt auch der erwähnte alexandrınıische Osterfestbrief annnı
719 ehbenso grobe Schriuft w1e Stück, vermutlhich
nıcht der zeitlhchen Nähe, sondern Z einem verwandten SaCH-
Llichen Grund, der ach Schubert 1 amtlıchen ('harakter suchen
ware W enıgstens ist SOSar schon e1In amtlıcher Brief annnı 209 des
praefectus Aegyptı Subatianus Adqula ın och viel größeren Zügen
geiertigt. W as den Duktus näherhın angeht, ist er e1Im cod.
Borg 109 N1IC feıner, der Bogenstrich von p trıfift dıe asta oft N1C.
während er 1n cod. Borg 191 mıt derselben zusammenfleßt; uch dıe
Kndpunkte VO  S sınd och nıcht plump angesetzt 1L A : och
ist. der Schriftzug sowohl 1mMm allgemeinen, wıe auch besonders 1n jenen
Klemigkeıten, dıe nıe autf YZufall beruhen, bei den Tel Hss äahn-
lıch, daß INnNanln mıt Sıcherheıit. dieselbe paläographische erkennt,
ei]ne Schule, dıe In 400 Jahren e1Ne größere Entwickelung gezeitigt
haben müßte, qlg 1E In dıesen dreıl Vertretern sıch wıderspiegelt.3

1INn4an 180808  e cod. Borg. 109 früh datıeren un unNnsere Hs 1ın SE1INE
Nähe zurückzuverlegen hat, oder ob dıe unsrıge wirklich erst, SAEC.
ist und jener 1n ihre ähe herabgerückt werden muß faßt INa alles
N, dürfte jedenfalls vıel sıcher Se1IN, daß KFragment
zwıischen dem J’'ypus des äalteren CcOd. Borg 109 und dem etLwAas Jüngeren
Borg 191 mit denen beıden es derselben Schrıftheimat entstammt SE1IN
muß, etwa die Miıtte hält. Der Schreiber aber WLr jedenfalls e1INn
Kopte VO gu griechischer Bıldung.

Als ext steht dıe saidısche ersion 1m Vordergrund, sowochl
qls solche, Ww1e auch qualitatiıv, insofern S1Ee den grlechıschen Parallel-
teXT, miıt dem <A1Ee ZW ALr größtenteils identisch ist, doch 1n eIN1genN rTeC
wichtigen Punkten übertrifft. Dabe1 ist das textkritisch interessantere
Stück, das dem und seINE textkrıtische Bedeutung verleiht, dıe Markus-

Gregory U:; $ 328C
chubert o tab 50 35 Pap Berol. Dazu PQa XX

„Scrıptura Tandıs ua utı soleban ın actıs publicis“).
Keıin Geringerer a IS Cr dem iıch ıne Photographie schicken konnte,

r derselben Auffassung, daß beıde ypen nıicht zZzu weiıt voneınander entfernt
sınd, ne1g bHer dazıu, e1 sSpäat anzusetzen, wiewohl er 1n seinem MIr ın äebens-würdıger W eıse miıtgeteilten Gutachten scharf AI möglich betont, wıe schwer
gyerade dıeser ypus datieren ist un wıe wenig sıiıcher all das 1St, W as eıther
darüber gyesagt wurde, da WITr bıs jetzt feste Anhaltspunkte nıcht besitzen. aCch-
em dıe pa otfe erwähnten Pıerpont-Morgan-Hss. des schmalen ypus,
der der regelmäßhige Begleiter un gyroßen runden ypus 1St, miıt Datıerung 1nNs

Jahrhundert hervorgetreten sınd, e1 mMIr Orum nachträglich iın freundlıcher
W eise mıt  E daß Er nunmehr das Freiburger Fragment doch eher eın Jahrhundert
(d h VO eE 1NSs 1Ä.) zurückverlegen wurde.,
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DıiePerikope mıiıt, den hbeıden als Varıanten beigefügten Schlüssen

je1den Lukas-Perikopen 24, Jan und 24, 36 S letztere griechisch,
brıingen doch 1UL ein1ıge Liesarten auch ZULF saidıschen Versıon, dıe
nıichts wesentlich Neues bedeuten, zumal die letztere für . he-
reıts durch mehrere andere Zeugen vertreten ist.1 Die Markus-Perikope
dagegen, ın beıden Sprachen Mk 16, E umfassend, mıiıt dem SOSE-
nannten „Kurzen Markus-Schluß“ ach Vers 16, S, und nachfolgend,
nochmals miıt Vers 16, anheben dem längeren (kanonıschen) Bericht,
bringt 12ıul erstmals das volle Schlußkapıtel 1ın der saidıschen V ersion,
dıe auch ın der neusten Ausgabe VOoO  S Horner gerade Z Mk 16 och
erhebhliche Lücken aufweıst. Näherhın kommen als wertvolle Bereıiche-
rungeNn Zı den schon bekannten 'Teillen dıe se1ıther fehlenden Verse
16, E und 1533 miıt Krgänzung der verstümmelten Verse T6; 12 19 2
aZzu der textkritisch hochwichtige Übergang voxh Vers L6:; SE

„kKkurzen Schluß“ mıt einer Formel, dıe e1ım Saiden och deutlicher qls
sıch miıt dem Schluß deseım (Ariechen anzeıgt, daß dıeser

Matthäus-Evangeliıums hberührende Missionsauftrag, den Horner och
ach Art des Altlateıners cod. I unmittelbar mıt Mk 16, verbunden
hat, nıcht 1n organıscher Verbindung miıt dem Kyvangelıum überheifert
W ar Zeıle 66 —
Sald SYy Ahhorc AVTLYPAOOLS ds (Xat) Graee.: SV %.  »  Ahote A YTLYPAOOLS QUX

'"TADTA WETELEDETAL: EYPAON TAULTA:

Vl Horner X 458 Die Erweiıterung 24 eıle 10—11 (dıe
auch SYFSIN-CUY bieten), un: der harmonistische Ziusatz Zeıile 11—-17 AUS Mk 16,
(den SYFSIN-CUY nıcht haben), WwWar bekannt; ebenso Vers 24, F 83—092, den
aer P mi1t B vell. SYrSIN-CUY Bohaır Aeth 2 Vg gemeın hat, während
er [ Syrhier, den Tischendor{f hıer anführt, haft den Vers; ıst;

lückenhaft; fuld geht mi1t Joh. Z  „ 6—8, ebenso Tatıan arab.| Der Vers StEe auch
SONsSt überall ın der erıkope IM 24 1—12, woruber unten pPag. 30

W oıde (Fragmenta Nov1 Testament: yugta interpretatıonem Aralectı
SUpPeETLOTLS Aegyptı QUUE Thebaica vel Sahidlica appeltlatur etc. Appendix ad editıonem
Nov est (++raeC. cod. Alexandrıno CUÜT' . HFord, (Ooxon. brachte VOo etzten

Markuskapitel ıne saidısche araphrase des etfzten Verses 16, 20 WTS Horner

(a 1911, 634 SS.) konnte AUuS Te1l Neuerwerbungen einen größeren eıle11-

stellen, nämlıch Vers 16, AUuS Nr 44 einem Lektionarfragment SAEC. AMLE (Parıs
fol. 68), das 19, 40—16, enthält; ferner einen e1l des kurzen und den

langen Markus-Schluß 16, — 20,; jedoch mıit inneren Verstümmelungen, AUS Nr 108
S@AEC:. (Fragment eıll); endlich 16, 14— 20 AUS Nr SCEC: (Bodieian Copt.

4 Zur Herstellung VO  53 Vers 16 mußte überdies der gyriechische ext

oberägyptischer Provenıenz des Fragments Parıs 7298 fOol. 7162 SQGdEeCC VIlT T!
Gregory], das Amelıneau Ar 4.02 herausgegeben hat, Hılfe gYENOMMECN
werden. Was mıiıt der Nachricht be1ı Gregory 174 1909, 1306 {Ur ıne
Bewandtniıs hat, finde sıch unter einigen Blättern SaecC AL, dıe Rıcece1i AauSs Ägypten
mitgebracht, eınes, das ZUuerst den kurzen un dann den Jangen Markus-Schluß enthalte,
konnte ich AUS Parıs nıcht ıfa  ven, vermute aber, nach obıiger Beschreibung, daß
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Textkritisch Ser Kragment hereıts eıne CHS geschlossene
Famıiılıe nächst verwandter griechıscher Zieugen VOr, verhbunden durch
cdıe Kıgentümlichkeıt, heıde Markus-Schlüsse hıntereıiınander hıeten
on das saidısche Fragment er (cod. 1085 Horner) gehört ohne
Z.weıfel hıerher; ebenso ınverkennbar a her auch e1INes der NUE 3() Jahren
AaAUuS Oberägypten ach Parıs verbrachten Blätter, das SaNZ ogriechisch
1st, doch von koptischem Schriftzug, ach Amelıineau eLwa. 1mM V 14
nach Horner VvOoOrT dem Jahrhundert geschrıeben un VO  — Gregory
WESECH se1iner Bezıiehung dem griechischen Unzialkodex mıt dem
Sıglum / bezeichnet Seine Verwandtschaft mıt uUunNnserm Kragment
ıst, e1INeEe 1NN1ge, daß mMa  - uUuNnsermMmM (3r1echen füglıch das ähnliıche
Sıglum T' (Thebaicus Ä), dem Saiden das entsprechende Zeichen
geben Mag Insbesondere mıt uUuNnsSserT IN Saiden stimmt T' sogar Zwel
Stellen übereın, denen der eige1ie Grieche VvONn demselben abweicht,
(Zeıle SC Kar ÄXOLOASAL SENAUOV CU contra XL SEA ovoaL 12;
eıle äu ayatolhns] NALOU ad A, OM T'4): auch die
Rubrık VO  a dem kurzen Schluß stimmt besser 7i der ILN$ Saiden
als dıe I: eigenen griechıschen Paralleltextes (Zeıle 66 —68
TLOL TW A YTLYPAQWY DENSTAL a sımılıter SV ahhorc AVTLYPOOOLG
Ö Xar (WET)JELQEPETAL A CONtra SV ÜAhoLs A YVTLYRO.OLG QUX (!) EYPDAON

T ferner fallen die durch Imtijalen markıerten A bschnitte
weıtgehend mıt unNnserer Texteintelung N, daß das Fehlen
voxn Zıeıile 168 S unse beıden 'Texte 1n un eINIgE untergeordneten
V arıanten nıcht 1Im W eg stehen können, 1er unmıttelbare Brudertexte

erkennen.
Eın sehr naher Seıtenverwandter. wenıgstens für dıe Mk.-Schlüsse,

ist sodann der schon länger bekannte Parıser Grieche cod. SAEC. VELL
1MmM übrıgen e1ın vorzüglıcher, dem cod. nahestehender Zeuge vermut-
hıch alexandrınıscher Provenıjenz Auch er markıert durch Imtialen

kein anderes uC ist; als das Fragment Weznll, das Horner unter Nr 108 eiIN-
gereıiht hat, mıiıt der - emerkung (LIL, 382), daß el 1895 Ägypten Z -
bracht.

Parıs 20U. nat, Ms. copte 1298 fol. A PE Greg. 0O9G: S0d. 4 eın
vereinzeltes &X  9 Yahız orıechisch, vielleicht ‚ber doch A uUusSs einem bılınguen, dann
‚.ber sukzess1iv geordneten griechısch|-saidischen| ektionar stammend, dıe Softrift
des runden, noch kleineren koptischen Iypus, etLtwas verwischt un!: deshalb nN1ıC.
mehr leicht lesen. Herausgegeben VO  } Amelıneau (a otıces et HKoxtraits
54, Q, 402 5 m1t Abbildung tab 2), der etiwa 1Ns 11L ahrhundert SELZT; abge-
druckt be1 Gregory : neuerdings ecdijert Von Horner e 1911
640 S der einıge Stellen un besonders cie beiıden KRubriken entzıffern konnte, un!
der das auftf Grund sSe1INes erwähnten palaeographischen Systems „NIC. später
als das Jahrhundert‘“ datiıert. Vgl uch hben Pa ote

2 Parıs 201. NAal. (= E Greg OL9; Sod. 56) Vgl Gregory A,

L, 55 Herausgegeben VO  s ıschendorfdf, Monumenta Sacra ınedita S1ıVeE Relıquiae
aNnbıquissıMAde Lextus Novı Test., Lips. 1846,L NSEIC Stücke 205 S 31
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fast. dieselben Ahbschnıitte hat aquch ähnlıche Rubriken VOr den Z W 61

Schlüssen den genannten beiden Stellen 56 S un geht Gr

D  SC AF m1 uNnserm Griechen T7A VOoO  S allen drejı]en siıch abhehbend
durch W eglassung un Ansatzes Y 901-_-_98 VOL dem langen Schluß
un durch fehlendes kurzen Schluß KEtwas weıter entwıckelt
61 cheınt der gleichfalls griechische Athoskodex LV saec VE} /LIX den
ıch leiıder DUr für 65—99 vergleichen kann 1 Kr hıetet, (Y
für ÜV PL; 16 Insovs ohne Artikel der kurze Schluß 1T hbereıts
vermittelt Vers 16 angeschlossen enn das Sıg lum 1e(hos) nach
16 1st ach Gregory Liesezeichen für dıe dort schließende DPer1-
kope der lange Schluß begınnt W16 he] cod sofort miıt Avaortas, mı1T

vorausgeschickter Rubrık dıe siıch m1T der des cod eC Von
der Parıser griechischen Minuskel 579 SAECC, MALFT. ehenfalls heıde Mk.-
Schlüsse hıetend2 un dem Sinalntischen (GAriechen 12 SAÜEC VIL. auf dıe
ich durch Nestle (Kınführung ! F un durch ütlgen Brıef)
aufmerksam werde kenne iıch den 'Text, nıcht näher 3

Nach alledem sınd dıe '‘Texte (A12 579) 108 (wohl
auch cod Horner) für die Art der Grupplerung der heıden Markus-
Schlüsse nach M} 16, und deren W ortlaut einheıtlıch. da S1Ce

wenıgstens diıeser Hınsıcht von SEMEINSAMEN Archetypus a,h-
hängen mÜüssen, dessen eımat Agypten (Alexandrıen ?) suchen
ist der a,ber ach den griechischen Vertretern Zi schlıeßen, eher E1IN

(Arieche enn e1IN Kopte War amı 1S%. allerdings och nıcht gESagT
daß der saidıschen ers1o0n dıe heıden Schlüsse VOL a ll1em Anfang
SCYT.1ıveners Abbildung alie DE g1bt un dıe Rubrik U1l langen Schluß
wıeder begınnt M1 Inıtiale, Rand dıe Eusehbhlanısche Sektion 23383 B
Dıe Schrift 1sS%t oTOL dıe eckıgy steıile Maıuskel

1 oSs Lawra des hI AtRanası0s Nr de? SAECC VE
Greg ()dd Sod 6) Vgl Gregory 94 der kurze Schluß m1tge-
e1. 1S%

Parıs bıbl nat G' SAdeC X reg 579 Sod 576), einspaltıg, m1
dem doppelten Schluß Mk Absatz Mk 16 m1t der Eusebian Sektion 233
dıieser stelle Vgl artın Deserıipi 407 technıque Ades Mss relatıf s W4 Nouv
'est CONSETVLES Aans les bz0lıotheques de Parıs 1884 91—94 Gregory A 205
Dıie Hs stammt AUS e1NeN. (Nonnen-)Kloster, wurde ohl este on NeTr Abtissın

Olympıas achn fol 1A8 Y VO.  - Konstantınos Y Tn LL

2 y6ö0EwWY LEYAAÄWYV Ye06wWp00 geschenkt Vgl en 179
3 (od 712 SQAECC VLE OM Sıinar req OTFEO Sod 46) geht nach Harrıs,

Biıblıcal Fragments /rom Mount Sinar London 1890 pa SE S ADn 1Ur bHıs

16, Q, während ıhn Souter, Nov 'est. TYUECE, Oxonnus, 1111 Apparat 16, 0—1°9
den Zeugen LT OTFE2 (prımO) etc. stellt. Nestle teılt 108088 mıit, daß

Dauch er sıch cod. OFE a ls Zeugen des Doppelschlusses VON notjıert habe
Harrıs L1UL den ext VO  - fol. FE 2rn 3r9 gebe, nıcht ‚.Der VO  S SV
SEe1 vielleicht inzwıschen diese Rückseite mıiıt den -Schussen TST nachträglich enNnt-
zıfi1ert. worden Harrıs bemerkt ÜLE fol the rıght hand sıde of the column 2&

Cut Ay
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miıt auf den W eg gegeben Aaren.,. Denn wäare erst ZU beweisen.
daß sıch dıe Verwandtschaft auch ber dıe Markus-Schlüsse hInNAauUs und
weıter 1n den eigentlichen Kvangelıentext hıneın erstrecke, eıne Hrage,
dıe ZWarLr meın CNgCTES T’hema überschreıtet, die aher schon AUuS em
(Arund schwerlich ZU bejahen 1st, weıl das sonstige Verhältnıs des Cod
ZUTF saidıschen ersi1on nach den Weststellungen Horners 1mM allge-
meınen 1Ur eın untergeordnetes ist.1

Nachdem der älteste Dyrer VOMM Sınal (Syrsın) ohne Markus-
Schluß erschıen und ebenso w1e dıe äaltesten ({riechen das Kyvan-
gelıum miıt Mk 16, schlıeßt, während auf der andern Seıte der
altertümlichste Liateiıner den „kurzen Schluß“‘, andere Altlateiıner
w1ıe f3 gat qi9 I hiat e/ den „langen Schlufß“ organısch AaNZE-
glıedert haben, konnte 10411 1MmM Yıweifel bleıben. w1e sıch der älteste
Agypter, der Saide, verhalten werde. Die äthıopıschen Texte, dıe
hald ohne, bhald miıt dem kurzen Schluß auftreten, konnten dıe Ver-
Mutung nach der einen oder andern Seıte lenken; denn diese ersion
ist WEr direkt Aaus griechischer Vorlage geflossen, aher AUS e]ner
solchen, w1e 1E 1n Agypten 1 Umlauf ‚8 W &1E auch nach-
träglich Beeinflussungen weıterhın erfuhr Das ()xforder saidısche
ragmen (cod Horner) mıt Mk 16; 14— 520 schıen, w1e Horner
glaubte, e1Nn „negatıves“ Argument „SCHCN den zurzen Schluß“ eNnt-
halten: das Kragment W eıll (cod 106), anheben mıtten 1m kurzen
Schluß, und miıt dem qals Varıante angefügten langen Schluß, heß
Horner, wıe gEeSaST, annn doch zugunsten des kurzen Schlusses ENTt-
scheiıden.3 Dalß er s1ch aber hbesser den Griechen AUuS her-
agypten gehalten a&  e, den mıiıt eC auch ZUTFr Rekonstruktion
des saidischen '"T’extes beigezogen, lehrt. NunL Fund, der heide
Schlüsse ebenfalls alg hbloße Varıanten kennzeichnet, und der zugleich
dıe Kriıterien ın sıch TÄägt, wonach diese Schlußformen N1C ursaidısch
SEeIN können: (+anz auszuschlhließen ist, 1e8 zunächst mit Sicherheit tür
den uch erst zweıter Stelle erscheinenden langen Schluß, AUuS dem

Horner EB 387 „the absence of peculıar readıngs TEeINOVES ANY
idea of late Alexandrıan endency, a  oug the probable Sahıdıic ending of Mark
gyıyen by 108 makes CONSPICUOUS eXxception 1n {AavOour of LL£ W arum cdiese Austahme
sıch ben 1Ur auftf dıe Mk.-Schlüsse erstreckt, soll autf Grund U: Saiden noch des
weıteren klar gestellt werden.

Vgl Hoberg-Kaulen, Kiınleitung IN dıe HI. Schrift 15, Freiburg 1911, 233 S
Lıttmann, (reschichte der äthıop. Lateratur. De Literaturen des Ostens IN Kınzel-
darstellungen VIIL, Leipzıg Da aumstark, Die Chrıstlichen Litera-
turen des Orients (Sammlung Öschen Ir Leipzig 1911, 39 Guidi, Le Wradu-
7101 degle HKvangelit IN Arabo IN Eit20N2CO, Roma 1888

Die Bıbhliotheksnummern hen pa AA{ Ziu COd. außert Horner e

11L, 380 „Supplıes negatıve evıdence agaınst the horter ending alternative“. Ziu
cod. 108 Weill vgl 1D ILL, 384, womit der ext ıb 4 634 SS, vergleichen 1st,
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Grund, weıl ıhm (1im Unterschıed VvOxL L F be1 allen vier Zeugen
105, dıe für dıe saidısche 'Tradıtion ın Betracht kommen, 18

em eigentlichen Schlußbericht noch eın au des V erses 16, VOTAaUS-

geschickt 1st, orte, dıe bereıts vorher AaAn 1hrem echten Ort VOTSS-
tragen WAarCch, Z Was das Entscheidende diese Dublette ist,
ın unserTer Hs 11 der ersten Stelle miıt einem andern, altertümlicheren
'VText nd ın eıner grundverschiedenen V ersi0on, dıie naturnotwendig
eınen andern Urheber haben uß qa ls die zweıte, w1e folgende Gegen-
überstellung beıder saidıschen Stellen (mıt möglıchst buchstäblicher
griechischer Linearübersetzung) zeigt

16, Primo: 16, Secundo:
9160 N|6|peE \ QZO'T G NGEDG OYCGTAQA|T|

1”’A|p| KILILIARCE 116 AG AUA  G UO
A'’({UUWW) NEYDYWNMH 08 |  —  N O ITOP

UMNOYXEDG P MNO
AG N“YJAXE 3A4 NG AAAYHYAXE
A N6EYP2ZOTE 98 6AAA“ NEYP2O TE ’ AD

d est qrUECE ıd est qYAECGE.
60 NV DO  Bos U1 NV TOOWLOGS

YAp SV QÜTALE (D XOATNGAS -
AL BELOTAV- TV —»  A TOPCA-

0Ö0Y OTL X95 XAL 00Y
88 S1TO0V - TL 0U  SV S 1T0V

98 0Ü deyL. S@0B00vyT0 YAp65 deyvl. E@0B00VT0 Yap
Diıe durch Unterstrich hervorgehobenen Verschiedenheıten, schon reın
quantıtativ dıie älfte, hbetreffen IC Aur dıe W orte, sondern auch
das Satzgefüge und den 1INn.

Der Erste Saide geht mıt dem Begrıiff OYTYZ20T6G („eine Furcht‘)
TOOLOS unNnserTeS (3riechen T7A un aller übrıgen griechischen Hss

mıt Ausnahme Von Drn*vid unter den Lateimnern > Ir Vg Wo,
aber mıiıt 2 qab (pauor et. tımor ept) OE eıne Verwandtschaft,
dıe nıcht Jung Yef d Der zweıte Saide berührt sıch ın der Verbal-
konstruktion mıt der Bohaıirıschen Version (wörtlich NV X0 TPOLOS
U GOGCPTED EY @V QÜTtTAC —w  S SKXOTAOLE Bohaır), miıt der ET auch
w TOPTP gemMeEIN hat; vielleicht ist, hıer eine Kreuzung VOTLT sich g —

Mıt, Wo bezeichne ich Wor dsworth-White, Novum Testamentum atıne etC.,
Oxford 1889 \ Wo gyıbt M‚ 16, irrtumlıich „teN10T i pauor” a,ls Lesung des
gal, der ın Wirkhehkeit „t1MOT e pauor” bietet, w1ıe ıch ın meıner Ausgabe richtig
angegeben un: neuerdings der Photographie unzweifelhaft festgestellt abe.
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gahgeNn, be1 der eT eingebüßt hat enn GV UT un JTOPTD
sınd Synonyma für LDOLLOS Hs Mag Aun SE1IN daß ıe sınguläre ddi1-
tL107 des ersten Saiden AG (vıelleicht Dittographie dem
unmıttelbar vorhergehenden X6 ?) un! dıe ()mıssıonen "C’UJ)
ON 1  } und AAA Y OM 10808 Fehler sınd dıe nıcht 111

Kechnung kommen ber dıe Unterschiede siınd auch ohne S16 zahl-
reich und schwerwıegend ZCNU&L; und schheßlhlich genügt dıe sıch
unscheinbare Varıante 61 ’ AD )\. P71mO T7A Cu: cod Said 108
Bohaır Aeth SYTg Arm SB etc gegenübel Sa secundo
CUMmM. A Syrh deutlich 5 den W eg WE1ISCH, WLln un
von AaNnDNenNn dıe TAaNZE Dublette 91 dem ersten Saiden nach-
träglıch zugewandert 1St. S1C kam spät SCHUS, un kam AUuS Alexandrıen!
Be1 dıesem Sachverhalt g1bt UuLS aber dıe vorhın nachgewıesene Ver-
wandtschaft uUuNnSe beıden Markusschlüsse (und der hbeıden
sammen : m1% dem Alexandrıner den Beweıs dıe Hand daß NnAICc
1Ur der lange sondern auch der kurze Schluß gleichzeltig Vvoxn dorten
gekommen ist. Der alte Saide q her T1 somıiıt der KHrage ach
dem Schluß des Markus-Evangelıums dıe Seıte VOoONn Syrsıin un
mu ß ursprünglıch WI1e diıese das Kyvangelıum mi1t Vers 16 der 1ıhm
eigentümlıchen Fassung geschlossen haben

Diıe textkrıtische Sıtuation 1 1ST. Hun dıe daß dıe führenden Griechen
mıt Syrsın Armplur Aethcodd Arabvet weder den kurzen och den

langen Schluß kennen un durch dıe Subscr1iptio ach 16
daß das küayyshıov AA Mapxov dieser Stelle nde 1sT Ehbenso
1st. W16 W IL gesehen en der Naide samt. den (Griechen Tl).(iff)

werten dıe hbeıde Schlüsse LUr qa ls Varıanten beıfügen uch dıe
(+riechen 1O7. S, dıe den langen Schluß m1t. Asteriskus versehen
Miıt dem kurzen Schluß en organısch der gewichtige Altlateiner
und dıe Athıopen ei al Am and verzeichnen den kurzen Schluß
J 27 A Syrhier Bohair Die Scholien vOoOn eiw2 iHss hbe-
merken daß den alteren un W1e manche beıfügen besseren Kıxem-
plaren das Kvangelıum M1% (16 E0ß0uvTO 1A0 schheße (wobeı
manchen och der kurze Schluß beigeschrıeben wırd). 4asselihne bezeugen
Kusebrus und Hıeronymus y W1eC enn der lange Schluß auch der
Kusebianıschen Sektionen ermangelt. Endliıch haft dıe Tatsache selbst,
daß nıcht CIH, sondern Z W @1 Markusschlüsse der UÜberlieferung auft-
treten daß also mehr als e1iNn Versuch der synoptischen Angleichung
des Markusevangeliums unternommen werden konnte ihr (+ewıcht {ür
sıch All dem ste gegenüber, daß die große Masse der Hss Aur

Vgl Tischendorfi VIiLE erult maı0or 1 403—407 Hornerid 635 Bur-
gon "T’he lasl twelve Verses of‘ Mark RKRohrbac Schluß etr erl 1894

2 Vgl dıie wertvollen Nachweise VO  -} Gregory 1L 879 S denen
hervorgeht der des Kusebıus M‚ 16 3— 20 nıcht enthalten WAar
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den langen Schluß ennt, dessen 4altester Zeuge doch schon Irenaeus
ıst, miıt dem naturgemäß qls älteste unter den Hss. die benachbarten
„europälischen“ Altlateiıner J2 annn auch qgal 19 Al nıcht. ahber
der Afifrıkaner Ie /hıat D] zusammengehen. Cyprıan weıst keıne,
Tertullıan keine sichere Spur quf. T ’atı2an mMu  E, nach em allerdings
überarbeıteten arabıschen Diatessaron, en langen Schluß ekannt en
ach e1Iner Rubrık der Hs 09 annı 986 ın Ktzschmıiadzın ist Mk
16, Y SS, VO PRPUSA DP (Arıston Erıtzou Arıston presOy-
ter1). 1 Inhaltlıch sınd heide Schlüsse gedeckt durch dıe kanonıischen
Parallelberichte (Joh , 11—25; Z 15—05d5 , Mt 28 18—20; vgl
] Kor. 159 Ö Arcrt. T 4 88) Dıe Deckungen lıegen ahber doch ziemlich a115-

einander. Das Problem hängt ZUSsam mer mıt, der rage ach Ian un
Zweck des Mk.-Evangelıums, worüber hıer nıcht gehandelt werden ann.

Auch liturgiegeschichtlıch ıst das Interesse, das uNSeETE

griechisch-saidıschen Blätter erwecken, keın gerInges: einmal schon
der Doppelsprachigkeit e1INEeSs {fÜür den praktıschen kırchlichen

(+ebrauch hbestimmten Kirchenbuches, durch welches WIr einen Zeugen
mehr dıe sehr merkwürdige "”atsache gewINNeEN, daß 1ın ber-
agypten doch 1ın verhältnısmäßie später eıt, och <ırchen (oder
Klöster) gab, 1n denen das KEvangelıum 1 (+ottesdienst 1n Zzwel
Sprachen vorgelesen wurde, 7Z7uerst oriechisch, ann arst, saidısch!2

C1a868, Tatıanı HKvangelıorum Harmonıae arabıce , Romae 1888, mıiıt
lateinıscher Übertragung. Besser englisch VvVvon Hill; 'he earlıest Life of Ohrıst etc.
T’he Daratessaron of Tatıan. ed., Edinburgh 1910 Ziur e11. Hs Nnı 9586 (vel

vgl Conybeare, Hxnostlor 1893, 2425Sd. ; estle, Kınführung ® 156 Da

Belser, Kiınl.? 1905, 100 SS y FWFerhat, Festschrı Mechithar.(armen.), Wıen 1911
Andere Fragmente gyriechısch-koptischer Bıbeln und Lieektionarıen, teıls ın der

(älteren) parallelen, teıls 1n der (Jüngeren) osukzessiven Ordnung vgl hben pa
E OCrum Tro RE3 XL, 811) Tklart dıe Zweisprachigkeit daraus, daß das

lıturgıische 1diıom gyriechisch, dıie Volkssprache koptisc. WarLr, m1t der Bemerkung,
daß che Lektionen miıt Ausnahme des Evangeliums eute fast überall aTrabısch sind.
Nähere Untersuchungen und Vorarbeiten scheinen fehlen. ber dıeselbe KWr-

scheinung ın der römiıschen ırche der altchristlichen un mittelalterliıchen eıt
en WITr laängst das große ater1aAa. VO  S Casparı, Ungedruckte, unbeachtete
und wen1g beachtete Quellen ZUT (zeschichte des Taufsymbolts und der Gaubensregel,
Christianıa 1875 11L  3 267—466 e 466—510 Über das ohe er eines damıt
sammenhängenden, später symbolhısc. gygewerteten Brauches vgl Kunze, IDie
Übergabe der Hvangelıen beim Taufunterricht ebE- Leipzıg (Deichert) 1909 Vgl uch
die Arbeiten ÖNn Fr. Wıegand ın Studıen VO.  a Bonwetsch-Seeberg Kınen }%est
bewahrt dıe feierliche Papstmesse miıt ıhrer oriechisch-lateinischen Lesung. Über
einen (Symbolıschen) est mehrsprachiger Lesung 1ın der yussischen ırche vgl
Maltzew, Hasten- und Blumentri0dıon, Berlın 1899, XCVIJL, wonach ın der Oster-
vıigıl Joh slavisch-hebräisch-griechisch-lateinisch wird. In den
rumäniıschen Kathedralen wırd Ostern m1ıttags U hr Joh. 2 19:— 26 ın 12 Sprachen

un AUS der Zwölfzahl der Apostel symbolıisch erklärt. Ich danke diese
Mitteilung Herrn Pfarrer UÜ1ıcerone Jordächescu der rumänıschen Kapelle
1ın aden-Baden. Die einfacheren ılınguen Ursprunge nıcht symbolischer
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Ziweıtens, weıl die TE1 ganz oder teılweıse) erhaltenen Perikopen, dıe
unmittelbar aufeınander folgen, sich durch dıe hlıturgischen Über-
schrıften qls Bruchstück e1INESs „Katameros“ der Osterfeier Lı C1'-

kennen geben 1 miıt eıner eıgenartıg selbständıgen, SONST, nıcht be-
kannten Lieseordnung der (Q)sterwoche.

Dıe Überschriften Z den griechischen 'Texten sind griechisch, dıe
nachfolgenden ersion saidısch un hbeıde stimmen wörtlich übereın.

Die H: eagidısch erhaltene Überschrift L 24, } lautet, auftf
„( LO fFünf des Hestes“. Mk 16, D——D{) wıird durch die saidısche hber-
schrift, nach der dıe UUr teilweıse eshare griechische Zi rekonstruleren
ist, auf „(Tag) sechs des KFestes“ bestimmt,. Zaur drıtten Liesung Er
24, 36 S ist, 198088 dıe griechıische Überschrift erhalten: 7, CMn OPTNS
E0ayyehLOV Ln Aovuxay, Das „‚West“ ist ach uraltem Sprachgebrauch
das „Usterifest‘“2, WwW1e sıch dementsprechend enn auch ANT.-
erstehungsperikopen handelt Miıt den Yıiffern 7af ü7?f“y „sechs‘“ „steben“
Sınd ach koptischem Sprachgebrauch dıe W ochentage bezeichnet
q.180 Nonnerstag, Freıtag und Samstag der V oche ach em Osterfest.4

Art Gleiche Ursachen, gyleiche Wırkungen: die bılıngue Bevölkerung War  A C dıe
bılıngue Lesung forderte, iın Ägypten yut w1ıe 1n KRKom un anderswo. Aus welchen
Grunden sıch 3Der der Brauch ın Ober-Agypten Jänger gehalten hat, verdient ıne
Untersuchung, Symbolısch kann der Brauch auch ın der späteren Zeit nıicht C
wWesen se1n, da nıcht auf einzelne Perıkopen oder Hochfeste beschränkt W: ID
scheınt, daß dıe griechisch-koptische Lesung uUurc dıe koptisch-arabische abgelös
wurde., Vgl ben pag. e koptisch-arabıschen Lektionarıen. Eıne bemerkens-
werte koptische KRubriık einem griechischen Text, dıe ZU verraten scheınt, da der
Lektor nıicht Griechisch verstand, unten PQ 29 Note

Zum BegrTi1ff des KATA vgl de Lagarde, A Orizentalıa
%, S Über den W eıihnachts- und ster-Katameros vgl Crum, Koptısche
Kırche, 1n Prot. e A, S1X an haft uch ınzel-Katameros Ur jeden 0NAat.

Man denke diıe seıt em 111 Jahrhundert nachweisbaren „Osterfestbriefe“
(£&mıoTOAaL EOPTO.OTLXO.L) der alexandrınıschen Bischöfe Der Terminus haft, 11 GrIie-
chischen un Koptischen den estimmten Artıkel Y EOPTY, 9A, eın ebrauch,
der schon 1n der Bıbel beachtet wırd un dort Aı den exegetisch strıttigen Stellen
bedeutungsvoll ist Mt 26, und Joh, I1 56 Said ef, Bohaiıir miıt en Zeugen be1ı
Tischendorf mit Artikel; Joh D, E00TN A  11n Sa1d Bohaır (Tischendorf.
EOPTN ABC 1ı estle); Mt. 2T 15 E0PTNV 10N nısı OTLLTILES et Said (!) TNV S0pTNV
SsSolus COod. et Bohauir (! !). ur WG gebraucht Bohaır MINMACYd, Said
1IIHACXNA.

ber cdie Bezeichnung der W ochentage UTC dıe bloße Zahl mı1t dem MANN-
ıchen Artıkel, vgl Msgr B86c181, in Recueıl de WW aveaduX yelatıf's (1 Ia nhlologze el
l’archeologze egyptiennes et ASsSYrieNNES Dar Maspero vol. VIiL 1 Parıs 1885 pas 25

Vgl uch Baumstark, Aus dem kyprıschen Kultus des szıebten Jahr-
hunderts, ın der Zeitschrift „  Die Kirchenmusik" AlL, Ö, aderborn 1910, O, nach-
ygewlesen 1St, daß 1ın yprOS die N Osterwoche >  V £0OPTY hieß, wobel IL
wı1ıe be1 115SeTIIMN (Jraeco-Saiden die einzelnen Wochentage a IS un sovıelter Lag
TNG >  V SOPTYG >  gyezählt wurden,. Das Wiıener Perıkopenbuch (Suppl. gr SAEC.,
IA AUrEOPUTDUT.) hat dagegen der erıkope auf Osterdonnerstag (Joh 3 SS,)
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ährend INa  S 1n andern Kirchen eım (}+ottesdienst och ange
AUuS biıblischen Volltexten las, 1n denen dıe lıturgischen Rubriken
and vermerkt WareNn, cheınt 112  S 1ın Agypten sehr frühe eigent-
Llichen Perikopenbüchern übergegangen se1ın.1 W enigstens tammen
die allerältesten Dokumente dieser Art vOon dort, der Spitze e1INn
Papyrus 1n der Sammlung des Erzherzogs Aarıner SAUEC. TMVZINV mıt
Mkı 6, 28 SU-., 2, 1 — zwel weıtere Papyrı Raıner Inv S8021 SAECC,

AUuS FKayüm; Inv 80253 SAUEC, griechisch-memphitisch; e1Nn Papyrus
Scheil SYECC. AULS der Stadt Coptos HA m.2 nter den 751 S91-
dischen un griechisch-saidischen KHragmenten, A us denen Horner die
saidısche ers1o0n der Evangelıen zusammengestellt hat,; sınd nıcht weni1ger
als 126 Stücke alg Liektionarıen bezeichnet; WEeLN ıch mıch nıcht
täusche, ussen deren 1ın Wirklichkeit och viel mehr se1n.3 Daß
ın denselben eın reiches Mater1al ZUL (+eschichte der koptischen Va
turgıe un gottesdienstlıchen Bıbellesung nıedergelegt 1St, unterliegt
keinem Y weıfel Inwıeweıit sıch lıturgısche Perikopenüberschriften
unNnseres Systems darunter finden, ist vorerst. schwer 9 da
eıne schlechte (+ewohnheıt der Herausgeber ist, solche Miıtteilungen
nıcht Zı machen. Nur e]Ne Parallele hıetet dıe Oxforder Hs Woide 6,
dıe ach Höorner; der 1 @e SUEC. XII datıert, den saidıschen ext Zı

22 6—24, 4.1 enthält, und dıe Bemerkung aufweiıst
NVOUHT LIMYA, wıe 1E lautet.4 Die Notiz, dıe sicher [TIYOUNT

dıe Überschrift in LETO NRO XT Vgl dıe Abbildung be1l Beıssel, (0.
schichte der Kvangelienbücher etc Krgänzungshefte ZU den „Stimmen U Marıa-
Laach“ : 93, Freiburg 1906, 28 aCc. Westwood, Palaeographia). Gregory
&. € 391, Diıie Bezeichnungsweıse unse Fragmente dagegen 1n arabıscher
Sprache noch einma|l1 ın Brat. Mus Kopt. Or wleder, dem Bruchstück
eines bohairıschen KATA UG]  C  » fur dıe Osterwoche und den Monat Pharmouthli,

der Freıtag und dSamstag q Is 0»)Lua DeZwW. DA z w eingeführt werden.
Vgl Crum ım Katalog 3536

Orientierend uüber das koptische Perıkopenwesen ist Crum, Komntische
Kırche A, eclercq, Laturgre (d’Alexandrie) be1ı Cabrol, Dictvuonnarre
d’Archeologıe chret. el de Laburgte, 1907, 1199

a b c Kk- 1V Papyrus HEirzherzog Rarmner, Fiührer durch dıe Au8-
Stellung, Wiıen 1894 Grewary z 1043; 348; 349; 9453
ScCcheil; Revue btOlıque, Parıs x 18592, 113

Horner Avo ILL  9 384
Horner H. 383 COn 114, AUuS dem ©7° noch ıne Periıkope auf

„das est der Apostel“ und ‚„die Abend des FWestes des hL Theodoros‘* erwähnt.
eıtere Perikopenbezeichnungen ıb Aaus cCOd. I (Parıs 1296 auf „den
ersten Herren(tag) der Vierzig“ UrSter Fastensonntag). KEinige Überschriften miıt
Festbezeichnung tehen auch be1ı Wessely, GAriechische und Koptısche Texte
iheologischen Inhalts. Studıen Ur Paläographie und Papyruskunde A1) 1911, 11
Nr 8 1 Dazu das wertvolle Material beı Lagarde U Balestrı A pag. LV —
LIX meiıst hne Angabe des Festes, doch AUuSs CO S4aECC dıe uch für die
sprachliche rage bemerkenswerte koptische Rubrik u eriechischen Ps 92 19 —22
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emendıieren ist, geht auf „(T00) vrer des HKFestes“ und STLE ach
eıner gütigen Mıiıtteulung Von Wınstedt untern and fol 5v unter
der zweıten Kolumne, deren letzte Zeeıle och dıe ersten W orte VOoNn

24 15 enthält.1 Da ın den meısten Perıkopenordnungen, wıe WITr
sehen werden, auft Usterdienstag eben 24., 13—35 angesetzt 1ıst, muß
derselbe A bschnitt gemeınt SEIN; und da 1: dıese Perikope unNnserm

Fragment e  9 das Kapıtel vollständıg machen, g-
hört A1E gut W1e sıcher demselhben oberägyptischen System.

Diıeses oriechisch-saidısche Perıkopensystem der Osterwoche findet
Hun ın keiner Tradıtion des ()stens un W estens, weıt ıch wenıgstens
sehen kann, eıne vollkommene Deckung, A wenıgsten 1ın der späteren
koptischen Kırche. Die wenıgen saidıschen Kragmente miıt denselben
TVexten scheinen weıter nıchts ergeben 2; un die bohaılırıschen und
arabıschen Liektionarıen, weıt S1e vorlıegen, ergeben tatsächliıch
aum eıne Parallele VO  S sıcherer Verwandtschaft.3 Zaccagnı’s Liese-
Verzeichnis AuSs em Kodex Alexandrinus betrifft N1ur die Acta, dıe

AQ'1'DPS IB 119 LIETIADAXATTT’GAOG WUTIXAHA MT AAT(HPION) GAAHNI  IX}
Man gewınnt den Kındruck, daß 11134171 ın der Kırche, {Ur die eine solche Angabe
nötıg WAar, griechisch las, hne E verstehen Vgl ben Pa D S Note

iIch StTEe dıe gyütıge Mitteilung VO  w ınstedt, weıt sıe allygemeınes
Interesse hat, woörtlich hıerher ‚IN Ms Clar. Press Woide) frag. fol 5
the paye i1Ss numbered AB ın the Ms the readıngz 1S quıte clearly NMYüUJOUHT
LUIMNYa. T’he words AL ın the bottom margın under the second column of the
wrıting; an that column nds W1) the lıne |AC |°YCONME 2UMTPEY, the be-
YiNNINS of Luke XXLV, E Die Emendation UN’T, dıe bereıts Horner
stillschweigend durch se1ne Übersetzung vollzogen hat, wiıird MIT uch VO  - Crum
un oussen a ls sıcher bestätigt, da TIWHOUHT, W as keinen ınn hat, 1Ur durch
den Yanz gewÖhnlıchen Schreıibfehler entstanden ist.

Vgl hben DAa 7 ote ın den beiden Lektionar-Fragmenten Sa1id Horner
el S4ACcC ru Mus fol. 38) 2 361 41 —49; un 161 S4eC

(Parıs hibl. NAat. fol. 48) 24, 36—44!, lıturgische Angaben stehen, ist,
weder be1i Horner noch Amelineau ngegeben Ebenso fehlen dıe Nachrichten
uber Said Horner IU ( Bodleian Cont. 4 16,14—20; un Nr 108 (Weill,
yersönlıcher Besttz) Mk 1 Q — Möge sıch bald eın Herausgeber finden u
saidıschen cod. 99 (Parits bıbl. nal 1299 und Brit Mus 109 (Dr 357 / ZU

dem Horner (IIL, 383) die interessante emerkun. mMaAacC . complete volumegwı
Jectionary fOTrT Holy Week iın Sahıdıc AN! Arabıc AN! worthy of publıcation, though
n0% earher than s54ecC6,

Aus den bohairıschen Kvangehentexten be1 Horner, T’he Coptic ersıon of
the New "Testament IN the northern dralect, Oxford 1898, wäare WwI1ssen, ob cod. ;
1n koptisches Lektionar (Old ()aıro0 Ohurch of AF Muwu allakah, Panıerhs. SAUEC.

den Perıkopen 16, D und Z 1—12, dıe unter anderm darın eNt-
halten sınd, lıturgısche Rubriıken aufweist (vgl ıb Pa UXIX) Ferner sel hın-
gewlesen auf die bohairıschen Lektionare ıb COd. H? kopt.-arab., datiıert
1308 (Brat Mus. orıent. 4925 Gregory Q EB 538 Nr fol. 118 125—159;
20 ag GE Nr. Hunt U datiıert 1298 41 1265 (koptische
Liektionare); ıD Dag (OXECNV Fragmen: Joh 1 26—15, (Lektionar®).
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Katholischen un Paulinıschen Briefe.1 Das VvOxh mitgeteute
Bruchstück e1INEes lıturgischen Leseverzeichnısses (mıt Psalmversen) In
saidıschem Dialekt hegt außerhalb der (Osterwoche.2 Die koptische
Liese-Urdnung, dıe Malan AuS eıner koptisch-arabischen Hs entnommen
hat, g1bt NUur dıe Lesungen der onntage ist, ber für uns doch 1N-
sofern lehrreıich, als Q1 @e von der 1mMm sten später immer mehr V6e1'-

breiteten österhlıchen Perıkopenordnung der orthodoxen Kırchen mıt
ıhrer lectıo contınua AUuUuSsS Joh K verschieden ist, Von unNnsern Per1-
kopen erscheıint HUr Mk 16, 2"'7 ber 1ın der Mette des Ustertags;
Mk 16, 190 Zl  A un 24, 236— 53 folgen siıch ın ähnlıcher W eıse, wıe
1n unNnsermm ragment, a her anderer Zeıt, nämlıch Himmelfahrt
1n Mette und Messe TE1 Ansätze, welche WITr auch Im Göttinger
cod orıent. 125, haben, einem späten Sammelband, der Zzwel koptische
Papier-Hss. mıiıt arabıschen Tıteln. w1e Lagarde vermutet, AUuUS dem
Anfang des 23  >< Jahrhunderts, umschlheßt.4 Derselben Verwandt-
schaft ist dıe arabısche Lieese-Urdnung der koptischen Kıiırche he1 Maı,
welche über alle Tage der (Osterwoche Auskunft o1bt, ber uUuNSs wıieder
UL Mk O; S ın der ()stermette und 1n der Messe des OÖstermontags
bringt.® K eıinerle1ı Bezıehung uNnsSsSeTeEN Hragmenten weısen dıe Perı1-
open für Freıitag un Sdamstag der (O)sterwoche ın dem Bruchstück
e1INESs bohaıirıschen A'’TA L6POG 1mMm Brıtish Museum (776 0ÖOr
quf.® Die moderne jakobitisch-koptische Ordnung VOL Habası mıt
ihrer reichen, ttenbar jungen Gliederung von täglıch dreı Liektionen”

a& @1: (ollectanea Monumentorum ecclesıae GTAECCHE, Romae 1698, 41

478 537 miıt gelehrten Prolegomena pa LVI über codd. 16 pag DD S5,

uüber das Lektionswesen.
&S CX O, Fragment d’une table des lectures Aralecte sahıdique, ın „Recueıl de

travaux relatifs 1a philolog1ıe egyptiennes et assyriennes” et6 Parıs 1886 NI 144,

alan, 'he oly (r0ospel anıd. Versicles FOr EUET Y sunday MAmAN other feast
day IN the cContbıC church translated from Coptıc (and arabıc) Ms Orıgenal J0
eCuWmMeENtTS of the Coptıc OChurch vol I London 1874, 57— 59

de Lagarde pa 4 s8
Maı; Serıiptorum vel. No0ova (ollect20 E  9 Komae 1831, pn

Vgl oben S Anm. K'ur Freitag Eıne mıit 20, D schließende Peri-

kope, Lk, 20, 27—38,; Jo Q, 20205 für Samstag Eıne Per1ıkope, w1e ontag,
ıne miıt JO Z beginnende und Jo 20, 04—31

Buch des Wegweisers des kont SYNALAYTTUMS (arab.) VO jakobitıschen Jommus
Juüusu{f al-Habasıi, Ca1lro 1894 pag.d3sq., W 4S MI1T Dr (+0ussen AuUuS seinem xemplar
auszuschreiben die oyroße Liebenswürdigkeit hatte. Über dıe weıteren modernen
Drucke yfahre ich VO (+0usSsen: 99  Die be1 den unıerten opten erschıienene e
turgıe der Pascha-Woche VOL Msgr. Oyraıll är, memphitisch ıuınd arabısch,

Bde (Cairo 1901 entha. NUur das Offizıium VO Palmsonntag bıs stersonntag 1ncel.
Eın Seitenstuck der jakobiıtıischen opten: Z  p Leıdens- und Auferstehungswoche ist
1m TUC. begriffen. WFerner erschıen das unıerte und jakobitische Direktorium

(CKI) für dıe Leidens-Woche. In dem großen Katameros der jakobit. opten,
memphitısch un arabiısch, Bde fol ist, dıe eigentliche Osterwoche nıcC enthalten,  “
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bhıetet 24, 1—12 ın der Ostermesse, 24, 1— 13 1n der Mette und
24, 13—-395 ın der Messe Ostermontag; Mk 16 D  E N } ın der

Ustermette, Mkı 16, Q — In der Messe *L Dienstag, un nochmals
Mk 16; D  —® 1n der Maesse Hreıtag der (Osterwoche: das e}  o HKr-
gebnıs für uUuLS ist. also Aur dıie letztgenannte FKFreıitagsperikope, dıe
aber unvermittelt auftrıtt, daß INa  S nıcht wıissen könnte, daß 1er
möglıcherweiıse der est, e]ıner alten UÜrdnung erhalten ist, deren Be-
zıiehungen, wıe sich nachher herausstellen Soll, och 1mMm fernen Maiıland
lebendig geblieben SIn.d, käme uUuNXSs nıcht unser griechisch-saidısches
Kragment Hılfe

Außerhalb ZyptenNs ist 1Ur dıe Periıkope des Fragments
Woirde L 24., IR durch dıe meısten UOrdnungen durchstehend
alg e1INe der regelmäßigsten aqaller (Osterlektionen 1 1n Rom und be1
den heutigen jakobitischen Kopten wıird 1E Ostermontag, beı den
jakobiıtischen Syrern In der auf den Ahbend des Ustersonntags fallen-
den Montagsvesper gelesen, nıcht. sıcher WEgCH lıturgiegeschichtlicher
Verwandtschaft, sondern mögliıcherweise Aaus dem leicht erkennbaren
Grund, weıl dıe Fmmausjünger ach 24, 30 och 1n der Nacht

Üstersonntag ZUE ontag ach J erusalem zurückkehrten?; 1n
den andern alten Urdnungen VO1 J erusalem un Toledo, 1 esStO-
rlanıschen, UOrthodoxen nd Mozarabıischen Rıtus, 1mMm cod kKehdiger,
der den Brauch von Aquueıa, und dem Krvangelienbuch von Lindis-
farne, das den Brauch VONn Neapel bewahren scheınt, wıird die

Von 7zıusammenfassenden Arbeıiten se]len l dieser Stelle, ohne Änspruch aut
Vollständigkeit, genannt: St. Beıssel, Eintstehung der Perıkopen des Röm. Meß-
uchs etC., reiburg 1907 anke, Das kıiychliche Perıkopenwesen AUS den
Altesten Urkunden der YoM. Iuturgte, Berlin 1547 Uasparı, Perıkopen, ın TOt.
- 1904, 131 Schrod, Laturgische Liektronen, ın W etzer W eelte’s
Kırchen-Lexiıkon V1I1L? 1891, 1593 SS Heuser, 10 1V 1886, 1034 (s Kvangelıa-
r1um). osler, Liesungen, ın Kraus RE Freiburg 1886, 290 S5. (wertvoll). Diae-
LLONATY of OChristian Antıquitiaes by Smith-Cheetham Lecthonary (Scriıvener).
Scrıvener-Miller; GregOorYy; Leclercq-Cabrol {ie

Dıe heutigen KROöm. Österperikopen AUS den Kvangelıen sınd uUrc Cod, (asın.
SE (CITC ALLILLUTNLL 700) erstmals bezeugt Vgl Wılmart, 1n Revue Benedictine 29,
288 S (Der W ürzburger Comes be1ı Morin, Lie nIuS ancıen (Vomes Lectionnaire
de ’ Kglıse Romartne, Revue CN 27, 1910, 4.1 eOdAd. Würzburg MD En fol.
en die KEpistel-Lektionen). Am Ostermontag geht miıt Rom auch dıe (von
Beissel übersehene) Angelsächsische Ordnung, auftf dıe iıch einmal hinweısen
moöchte Vgl ea 'he holy 0ospels ıN Anglosaxon etC., Cambr. 18671287
(Mt. 171 Aufl.) 2 Während aDer die Hss SONST die Perıkopenanfänge
durch Inıtıale auszeichnen, be1i 24 noch (!) die nıtıale, e1n Beweıis, daß
dıese erıkope T'ST nachträglich VO  w Rom kam., Die koptisch-jakobitische Ord-
N  5 be1 Habasi Ziur syrısch-jakobitischen Ordnung vgl Baum-
stark, Festbrevzer nd Kırchenzahr der . Syr. Jakobiten 1910,
und 250,
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Perikope w1e he] dem Saiden Osterdienstag gelesen 1, Kür die
TEL Perıkopen unseres ragments selber ist eıne teilweise Deckung,
dıe auf historischem Zusammenhang beruhen scheınt, Aur 1n dem

700 1ın Northumbrien geschrıebenen lateinisch-northumbrischen
Prachtevangelhum VOoO  5 Lindisfarne un viıelleicht och ıIn Maıland
vorhanden. 1 der Lieseordnung vo  S Lıindisfarne, dıe Morın anuftf
Neapel zurückführt treffen dieselben TE1 Perikopen, w1ıe 1n unNnsermm

saidıschen Fragment, auf Donnerstag hıs Ddamstag der Osterwoche., DUr

ın der umgekehrten Reihenfolge: fer 24, 36 5S. 5
16; SS, (beı1 UNXS 16; 2—20); Sabb 24, SS, unsere saidische
Reıijhe dıe ursprünglıchere ıst, weıl 1E dıe Textfolge besser wahrt, E1
dahingestellt; ber e1INn Zusammenhang mu ß obwalten In der A
brosianıschen Messe wird Mkı -6; S5. ebenfalls Osterifreitag g.-
lesen. ahe daran StLE der wahrscheinlich dem benachbarten Agqunueıa
zugehörende Altlateiner (Rehdiger), der Lk 24, auf fer IV;

Diıie Ordnung der en Kırche VO  e} Jerusalem lıegt VOL 1n armenıscher Über-
SeEtzUNG 1n dem Lektionar be1 W Conybeare, Rıtuale Armenorum etC., Oxford
1905, &> Die Übersetzung 1ä0% sıch bhıs Lwa 718 mıiıt sichern aten belegen,
muß Her 1el ruher gefertigt se1n, da der Rıtus Jerusalems, den S1e widerg1bt, nach
den Nachweılısen VO za2umstark Orıens OChrısteanus Neue Serıe 1911,; 62—65
derjenıge der zweıten alfte des 5 Jahrhunderts ist. Der alttoletanısche Brauch
beı Morın, I1ber '"OM1LCUS S1VE Lectonarıus Missae QUO Toletana ececlesıia ante
NNOS 1200 utebatur. Anecdota Maredsolana 1893, 204 Die orthodoxe Ordnung
be1i Scholz, Nov. est. qr 453 q Desser hbe1 Scrivener-Miıller, Plaıin
Introduction e5C, 14 London 1894, 8 () Gregory L, 344 Dıe OZAara
Messe be1 Mıgne, atrol. lat. &ö Die weıtere ILnteratur unten, und be1ı Beıssel
A, Über dıe Ursprunge ıund historischen Zusammenhänge dieser rdnungen wird

Baumstark 1ın seiner Studie TL (GAeschichte der Osterperıkopen Licht
verbreiten. und inw1ıeweıt, mi1t der Ansetzung der Emmaus-Perıkope auf StEeTr-

ontag EZW. Oster-Dienstag die ekannten Varianten Lk 2 13 zusammenhängen
oder 1ın Wechselwirkung stehen könnten, Wage iıch VOLr dıeser Studıe nıcht uch 1Ur

vermutungswe1lse anzudeuten. Der Flecken Kmmaus ist nach BD alır nler.
SYFSIN-CUF Tatıan aArab. Bohatur Said Memph. Aeth. I et Vg yier. Anglosax North-
umbr. (rush) “sechzıg Stadıen nach 158 175 Mar d. 9953* DE 4920*
dı fuld CUU ent lind (1at et, Northumbr.) Syrwhite Syrhier [varıant codd. Arm.
6  sentem  7 cod. e/ ‘“hundertsechz1g Stadıen’ VO  o Jerusalem entiernt Zufall ist,
daß unter der zweıten Gruppe die meiısten Zeugen nach Trten mıi1t der Dienstags-
Perikope weisen, weiß ich noch N1C. dıe Jünger, dıie nach 24, 29 sıch
EKmmaus nahten und nach Z 53 noch iın derselben Stunde DpOoSs coenam) nach
Jerusalem aufbrachen, noch ın der Nacht oder erst folgenden orgen ın der

mı1t den Elfen zusammentrafen, uf alle FKFalle spiıelte sıch die Erscheinung des
Auferstandenen Osteraben aD, S daß die syrischen Jakobiten der Perıkope
iın der Vesperlesung 111 Osterabend eigentlich dıe zutreffendste Stelle angewıesen
haben. Vgl Baumstark HKFestbrevier und Kirchenjahr USW. 250

Morıin, La Liturgte de ap  es AU empS de Gregorre. Revue ened.
111 1891

ÖRIENS (HRISTIANUS. Neue Serie il
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24, 36 SS, auf fer und 16, Y 8!  N auf Sabb ansetzt.) Die Lek-
tionen Mkı 16; 1 1 24-, i 13. 36 notjerte eine Hand SÜUECO, In dem
A'uronenser HKvangelhum Aatıanum iroanglıscher Provenıjenz; und die
angelsächsısche V ers1i0on, 1ın der stellenweıse eine ältere Ordnung neben
der römıschen einhergeht, verzeichnet dıe Liesungen Ms 16, 1ss ““

(Ostern (wıe In Kom); Mk T6; Ffer (neben TOM ‚Joh Al 1 Mk
16, fer (neben TOM. Joh 20; 11).% Daß solche Zusammenhänge,
WwWeNN S1e sıch bestätigen, noch viel weıtertragend se1ın müÜüssen, auch ıIn
andern a {s hlıturgıschen Beziehungen, hegt anut der Hand Ich kann
a‚her von e1ner Verfolgung des Gegenstandes 1er absehen, da. Baum-
astark dıe erfreuliche Z/iusage gegeben hat, dıe Lieseordnungen der
UOsterwoche auf breıitester Grundlage moNnographisch behandeln
Merkwürdıig SCHNUGL, daß sıch 1n dıametral entifernten Kırchen och
dıe engsten Berührungen miıt uUuNsSsSerTMmM Kragment oberägyptischen Dıa-
lekts ergeben, e1N Beweıs, daß dıese eıgenartıg selbständige saidısche
Ordnung, Ma  5 S1Ee Z eıt unserer Hs och 1n der koptischen Kırche
überhaupt, oder wen1ıgstens och in ÜOberägypten, eLwa och ın e1nem
Kloster In (+ebrauch SEeIN, jedenfalls dıe Spuren er Alter-

Da UL dıe textkritischen Beobächtungentümlıchkeıit sıch Täg
hetreffs der Markus-Schlüsse ach Alexandrıen wlıesen, legt nahe,
auch cdıe Heımat dıeser Periıkopen-Urdnung 1n der Metropolıs A

suchen, voOx< WO QA1 @e nıcht WUur nılaufwärts 1Ns innere Land,
sondern auch ZULTL See den W eg ach dem W esten bıs Adqulueıa, Maıi-
Jand, Neapel und VvoOxn da weıter hıs Northumberland en konnte.

Vratıslav.1 Fr. Haase, Hvangelorum VDETUS latına enterpretatıio,
TORT. 1865 66, Morın, ’’annEe Iıturgique ( Aquilee anterıeurement (1 l’enOoque
Carolingrienne d’apres le (oder Fiuu. Rehdigeranus. Rev Ben 1902

Fuangelvum G atıanum, {rı 1910 pa  Q,K ea aa 06

Anmerkung. Ziur bequemeren Textvergleichung habe ich die saidısche
Versıon, dıe ın der Hs jeweıls erst. auf dıe griechısche erıkope Lolgt,
parallel neben diıese gestellt, doch unter Kınhaltung der Zeılen der Hs
Dıe hıerdurch en oder drüben nötıg gewordenen leeren Iınıen haft die
Hs natürlıch nıcht, deren Ordnung aus den Folio-Bezeichnungen 6Il'-
Ikennen ist, Im übrıgen ist der Druck palaeographisch I  U,

Die verletzten Stellen sınd 1n eckıgen Klammern möglıchst rekon-
atrımert. Außerhalb der Klammern sind mehrdeutige Buchstabenreste Urc
Unterpunkt behandelt Kindeutige Reste wurden ohne weıteres ı1n den ext
gestellt. In runden Klammern wurden eınıge Abkürzungen aufgelöst. IDıe
1Ur saidısch erhaltenen Verse 24, Ha habe ıch 1n griechıscher ber-
setzung beigedruckt.

Unter dem "Text gebe 1C. in Verbindung mıt den nötigsten palaeo-
graphischen Bemerkungen, dıe sa‚'1'_glischen Varıanten AauUus Horners Ausgabe
(a. O.); und eine Ganz ıterale Übersetzung des Saiden ıIns Latemische.
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Fer post Pascha Euang. SEAC, Luc. XÄXAXLV, K 9

ol. 1v°  b> eile
(0 TNS éop'rfi; 70} EU@YYENOV NTOoTUNWANGYAFT(EAON)
KATA A0OUKÄY.) NKATAAOYKAG:®

(Mie Ö8 T'OU 6S ficoväu;fincm;
BaATOV TOwE ATON,E2TO
TOOTN n
NO OV Sar T'O YNAMAELOY, ( A]YEIENEMZAOY
671 T AOOMATO Sy KSE0- EPENZHNENTO
6LV UT (1 E, 6UY SCUTAIG), Q2 OTOYENTA
NTOLLAOAY, KAl CBTWTOYAY®

GUY U - ZENKOOYENM
TOIGC. 8A0- MA NEY
yiCovTO ö8 Sy MEEYEAEFETIE
SAUTAIG' ZPALNZHTOY
Ört) TIG ÖC [XE]NIMTTETNA
AI OKUAOEL T'°OY AL0oy. 15 LC]KPKPTTWNE" 1

ol, 1voB
07E  &, Ö8 NS oV NTEPOYEIAE
5000 7T'0OY ALOFOV YZ2EENTNON
AMOKEKUMGUEYOV EAYCK PKOÖWDYy
(XITTO TOU AYN- EBOAZMTEM
LSIOU. SO OV CAOY
Ö8, OÜUY S 15p01) T°O COA 7'0u) AEEZ2OYN.MITO

pn  } ef. uD. Pay, 28 Onr — ——  w__m —  Onr — —— hastae tantum parallelae Servantur
JI ADA add Horner codd 90 etCc. 109, 13 41

Lk, 24, 1—12: (Die) V (= TEVTE) es evangelıum secundum Lucam:
Una autem abbatı 1Nane prımo 5| venerunt ad MONUMeENtUM, erTant aromata

1ın manıbus qQuUae paraverant, et 110| alıre (vel quaedam C: e1s,. cogıtabant
autem In cordıbus SUlS: Qu1s T1t qu1 15| revolvet lapıdem CL autem veniıssent,
invenerunt Japıdem revolutum A  a oOnumento. 1 20| introljerunt autem, 1011 invene-

Luk AXIV: SSS
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Incipit ol. | H. DEEINCWMAM
NXOEICICKY

KRKılerFENETOEN JACWOTNEAEZM
25FOWATTOPEICOA ITTPEYQOTOP

A  TAÄCIHKIE  ITON T"pETBEHA'1'.
TO |INOVAN EICDWMECNAY

AYE1IEXWOYLFGCEGWGCTH
CANMVTAMICENE ONZENZBCW®
CGHCGCIN>.CT'})>. 30 EYPOYOEIN'
V  © NTEPOYP2O
DORUNAETE TEAE.AYTIEZT
NOMENOONX XWOYEZPAIE
TONKMIKAINOVC XMITKA?'
WN” ÄTT]’OC(1)
TTAGICTHNTHN
SCSITTONTTPOCAYV IJEXAYNAYXt
f 11Ä1ZF 171 6] AZCPWTNTETN
16 F ONZtEDNAR WINENCATIET
ET XTUONNE 40 ONZMNNETMO
IX<PWN.OVIKE OYT. qfirn31
CTINUOOXNEINN MAÄAN.AAÄAAG
Mı CO
NHOSOSH TESEUIC JAPIMMEEYENO|E
SCAXAMMHCENVMIT 45 ENTAQUWAXE

27 EG2DPal: Horner GTITICH'T, siımilıter Bohaiır O11 Bohaiır codd pler
3A5 XÄLVODOWV : SUPDLa ıneola ESISE vıdetur, . SUDIa Pa 41 4.2 de
apostrophiıs cf. SUPLa Pa, / WYNÜNTE h1ıce COodex O€ 2|
fortasse hıtera (per haplographiam) OmMNnNınoO 1O scr1pta TAat

runt COTDUS Dominı Jesu. Factum est. autem um turbantur 125| de 1StO, CccCc6e 1rı
duo venerunt desuper eA2Ss ın vestibus 30| Tfulgentibus. L1 tiımerent autem, ecl}i1-
naverunt vultum SUUuUNM SUDETr terram. 135| dixerunt ad ıillas qu1d vobıs (est), VOS

quaeritis pOSt eu. Qqu1ı 140| vıvıt iınter 60S qu1ı mortu1l SUNT. 110 est hic, sed SUrTTEeX1t.
Facite memori1am Qquomodo 45| Ocutus est vobıseum ucCc cum esset ın ahlılaea

Luk KKz
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ol. DroA s

ETIONENT HA | NMMHATNXIN
XN  X\IAAÄAEGETUÜ EYUZNTPAAMMAALA
OTIAEGEITONVN t-'qxä>fir—40c.

XEZATICETPEYTIOVAÄANOVTTAPX
ÖJO©HNAIEIC TAPAAIAOYM

0l: 1roB NOHPEMMPOW
XEIPACANDN MEETOOTOY
AÄMAPTODAGOUN NZENDWOMEN
IXAICT (@v)PWOHNAM psqu OBE.N
KALLHATPIT  H CECT(Xv)POYMMOY:.
MGf>.ÄN)\CT”H NYTOOYNZM
NX I ITMEZWOMNT
C  X NFON

PHMATÜONAY AYWAYPMITME
R® IKXMINVTTOC EYENNEQQWÄ
TPEVAÄCAMIAMTTO AYKOTOY
TOVMNHMEIOV-. BBOÄ3“MHEM
HFEFSIAAN\N QAOY AYXENAL
TTIANTATUAV DA MITMNTOYE
TOICIMI<X<MITTAGI“ 65 TIE
IOXN  TEOIC z

HCANAEMAPIXM NEMAp1ıAAETMAT
HMT ANMAHNH AAAÄHNEHTE. MN
IX HCD ANNK. i< AI 1WZ2ANNA. MN

MAPIMHTAIKQW| 0U| MAPIATA1IAK®
68 « LOYÖ urn Lteram eola quaedam SSc videtur

dıcens: gula oportet 50| tradı filıuım homıinıs ın ‚N! homınum peccatorum, 55|
u crucligant CUMN, ut resurgat ın tert]ıa dıe et, rTecordatae Sunt 160| verborum e1ius

reEgTESSaAEC sunt monNumMenNtO, dixerunt haec ıllıs) undecım 165 et, rel1quo Omnı
Tat autem Marıa 8C1]1. Magdalene et Johanna et 170| Marıa Jacobı et reliqua QUAC

Luk XAXLV, d —10
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I<AIANTIANOITT  IC  N BOC AYOITKE
AN TATITGGXAEGELOÖ CEETITEETNM

MAY NEYX®1EPOCTOVCATTO
CL OXNONCTANV Fol: ”roBß

IKXAIEDAN 75 NNÄÜTE'ENÄI'IO
HOCXNESNODOTTION CTOAÄ0OC: AY1]
V TU N’OQ  61 GENNI2WEN

CWBEMTEYMAHPOCT\P[y40|
TAaTAVTAIK|@ N TOEBOANGINET

ole I1vA: QAXE AY
TIICTON NN TAIC NOYINCTEYVE

NA
ÜAETTETPOCANAM JAMNETPOCAETOW
X C: SCAPMMMEN OYNAUMNOTE
ETTITITOMNHMSEI S55 ITEMDZAOY.

KAITTAPAKNV ÖWWTEZOYN
VACBAEGITEITAO AQUNAYENEZBO@
S ONIMMONX WCNCAOYCA .
Ia TTHA9SSEN AUBOKAEE
TTFOCGÄYTON PMOE1ZEZPAI
ORVMXMZOONTO NZHT YMITEN
FETONOC TAYQOW|TE
C en @ an ( eln i { m ( n mm

d:E. NNI2COB PIO NNENCCOB (ut apud Horner) ef. ‚UD PaS.,
SÖ A Said etc. 109 GCu: (Graecıs Syrsin-cur al., Orner
83—992 Tischendorf, ef. SUPT3a pPaS: 21 ote 88 NGAOY'’GA
Sa1id öC etc. 109 et, Bohaıir, ct. LOVO Graeecı Syrsin-cur al., ON Horner / 89

Sa1id 13ö, Horner, AL praemisıt Sa1d 91 114 Bohaır eth. Syrs1N-Ccur
Graecı

5: e1s  — (erat) dıcehant 175 haecC a.d apostolos. 11 152 SUnNTt sicut Tres deliramentorum
nte ıllos verba ista 80| et NO  w} erediderunt 18 Petrus autem surrexıt eucurrtiıt 85|
ad MONUMENTUM. prospexit intro vıdıt Iinteamiıina sola abıut autem |190| MITANS 1n
corde SUÜ!\  S quod factum fuerat:

Luk. 10—12,
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Fer YVI pOost Pascha Euang. sECc, Mare. ’  2—20
NCOOYUMNYANEY1[%6] EOP[7%5 E0@yyENMOV)
AP’T'(GAION )NKATAMUAPK(0C)KATAMAPKOM

AIXNIÄNTTP[O IT H C TOOYEAEN
MIXTCGONCXEBEEEÄX WWPTTMMTOYA

ABBATO3 GDON; XON
TAIETTITOMN[7 AYEIEZPALE
MEIONE T I|Av|
TEINXNT [06| ITA TEMINDHWA.

Fol: “yvoA e ol: 4roB

ONV AYWNEYXWM
MOCNNEYEKKAÄIGCACLFONTITIPOGC

EAVTAACGC, TACOX LFEC) PHY XENINMIE
IXV AICEIHMIN TNACKPKPTTO@(7e)
TONNITISONEFKKT NAMMAYEBOA
OVNTACTON MM ZWNTTAMPO
©
IKXAIaNABAEN A NTEDOYYIE1A
CAMIOCUWUPONY TOYAEE2PAIAY
CO tFIAXTI4}3©61 A,  ‚ET
IXVATICTATLOAI AYYITYMMAY-
9 N NEOYNOOTAP

ITTEENTE2OYOMETACCOBPOAPXN
Rale1ice\10e0YV JAAYWNTEPOYBOK
j . SUDLa PAS. 28 D  —55 hlat Horner /
13 I1  = PLO per haplographıae Tr  4 ef. up Pag.

Mk: 16, . E ıe es evangelıum secundum Marcum:
Mane autem prımo un 5| sabbatorum venerunt ad MOoNUumMeENtTUM nondum

sole OTTtO. 10 r dıieebant ad inv1icem: qu1s (erit) qu1 revolvet lapıdem nobis
ıbı 115 intro, euU: quı ostıum monument].. OL tollerent intutum SUuUuUuIN autem
viderunt lapıdem 1 20| sublatum 1D1, Tat enım MAagNUus Va Kt Cu introirent ın

ark. XVIL, D_}
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161  OMNH EZ2OYN,ETITEM
ON INON 25 2AAY AYNAYEY
NEXRDHICKON ZPWIPEEYZMO
I< @d |HMENON OCEZPAIN|CA|
EVT | wa  wa | Ö6 OYNAMMM| 00Y |

EQOOO[AÄENOY |O [vor]EP [ P]EBAH
MIEINONCTO 30 CTOÄBNOYW®
AIZINAEVEKHN. AYWAT2O
< |E%EOAXMBH TEXITOY"
HC  N Nroqaraqwa

ONENXETEINXMVTAMIC. XENMMAY XE
MHEKOXMB5CI 35 MITDPZOTE
or|eE OTAAFTAP COOYNTFAPX|E
O7 ANZHTEITE ETETNQINE| 1

ol w0oß ol 4voA

T NNÄZÄ]’HNO"' NCAICMNNAZW®
TONECTPWME PA1l0OCITENTAY
NO mi GEOTFT 4U CTDOYMMOG.
OVKECTING AUTOOYN.NC

INEGOTO AMITEIMAAN
TTOCOTTOV EOH EICTMAÄENTAY

D Cal servata est, asta sinıstra lıterae primae N, e partıcula Superl10r
ıterae ertıiae 28 UL [007] (ad dexteram) LDSATUM, ıd quod
Syrsin probat; vel UMU[0G] PUL SC11. (Ssedentem) ZUVENEM ; TeEeVer2 utrum duo
vel Lres ıterae deletae sınt, incertum est, 2Q EYUTWOO[AENOTY]CTOAHN:
desunt — lıterae, UUaS restatun secundum 1 51 CTW Q QAG NO CCGCINACON
31 ıterae frustuhs quası certae Sunt, ef. eti1am Mk 9& AQ OT ATZOTE
S UuXTta ın margıne dextro asta quaedam YTassa recta partım deleta. qu1d s1ıbhı
velıt NesCc1I0O 4.3 YTACO, °1'COO: de spirıtu AsSPCIO . SUDTa pPay /

monumentum, |125| viderunt i.yenem sedentem u ın dextris 1ps[arum ] COODET-
tum 30 | StO012 andıda. et t1mor accepit e4S Is auıtem dıxıt ıllıs 135| nolite tiımere
SC10O enım quıla VOS quaerı1ıt1ıs Jesum Nazoraeum QUCIMN |40| cerucıNxerunt, SUrTrexXit.

Mark. X.VJL, DE



41Neue griechisch-saidısche Kvangelienfragmente

IKANAV VTON' KAAQUNZHTY'
ANAXVITIATETE ANNABWKNTOG
SCITIMTIEST TETNX0OOC

MAX©OHTAICAV E'qMAGH"I'HC
TOVKAITOOITITE M#NITKE‘ITE‘TPOC
TP OTITIEO XEGNAPWOPTI
ATEIVMXAXCEIC 50 EPWTNETTPA
THN  IN ALAA12A ETETNA

KEINV VFON NAYEPOYMMMA
OoOvVecee. I<\ © ETMMANY- KATA

WCEITTENVMIN OEENTAQXO
55 O[ C]NHTN"

X  OO V [ AY®INTEPOY
C|WTMIAYEITECAIEODVTON

AÄATTOTONVMNH BO| A |ZMITEMZA
O AYAYTIWT-
IXENTVAPANM VAC 60 NEDEOYZOTE
T]’OMOCI<ÄI PA[P|NMMAYTIE
IZG HF XGIE AYWNEY PWA
OVAC Sa ON A p MITOY XE
EITTON. EDO AENWAXEEAÄA

65BON HMTOTAT AY‚NEYPZOTETPAP(C)

54 116G6U2A0O' : A“ *U ad Horner 60—6  J et, 91— 98 inter se
discrepant: ef. u Da 20, Horner aCcı 91—98, nısı quod er1bıt 1’AD

eTis 61) CONtra 93 cf. up PQ  &, 26

1O  w es ın ho6 10co0. CCce 10cus ubı posuerunt eu |45| sed ıte potıus VOS cicıte
discıpulis e1INSs et etro et1am quwua praeveniıet 150 VOS In (xralılaeam. VOS videbitis
e iıbhı sicut dixit [55 vobıs. et, ALIN audıssent. exierunt de mMONUMeNtO fugerunt. 160|
TAat enım t1mor 1n e1s et obstuperunt. non quod autem dıxerunt culplam, 65 | tıme-
bant Nım,

ark. AVA,T
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ol 310AÄ Fol:. 4voB
NAAAOI  ANtFT 2 NZENKGANTIMPA
FPA®OICOYKETPA OD ONAENATX 16207 —
OHTAYTA: GPOQO O
©& —— Q uuun @ mman © mmun © gun 0 mmmn

IHaNTAÄAXAETATTAP NENTAG
HI L1SAMEN.X\TOIC AETH POYETO
1IECEFITONMILIETLTO- OTOYNN ATTE

CVN  WW TPOCAYXOOY
SSHFFEINAN ZNOYWWOT BON

ÜETAXETAÄVTXM 75 UNNCANA1AE2@
IXAIMVTOICO 0Y;ONAICOY
ICEDANH. ATTX WNZNAYEBOA
NAFO  CI< XINMMANWA
AKPTAVYCGOUC MITDHWAMMA

80€ 3 X71  TE NZWTIT.AUXO
AIXKV VFONTO OY‚EBOAÄZLTO
IEPONKAMAMODO\SP A
NKHPVTF MX WEOEIWET
HOCATONI  V OYAABAYON

S55 ATTAKONTECUTHPINC
\ MHN: TOYXA1IMMOA

BT FA  E'NE-‘83AMHN
—z Syrsın Armplur Aethcodd E N  Ar ab"t | 66 —68 sımılıter L T!

Cf£. SUDLa pa 22, 020881 Horner 69 —87 Sa1d 108 L T! V x 579 274 Marg
Lat Bohaiıir 56l E1 MLAr Syrhier I Aethcodd . SUDTa Da 2388

66—72 hıat Horner QU! [0106 (Said 108) (3 O9 COUWUWT
Horner comeecıiıt OYWONZ?Z] 15 O74 Marg Lat Syrhier Marg
Bohair Kımarg, AG Bohaır Aımarg, Horner Cu Sa1ı1d 108 76 >  .

de spırıtu eft. un Pa E E E A  E E E A 78 et, 79 ULIA 1 1I1LI1A comecıt Horner, NHHLIA
Bohaır marg E*marg, sıne artıculo |1\1 274 Marg 8 6 UMMYAENE?:
Horner N“JAENE? CUu.: Naıd 108 / 87—91 1uxta et, ınfra hos VerTSUuS vestig1a

in alııs exemplarıbus autem haec ınferuntur uc
Quae mMmandavVıt. |70| autem e1s Omn13. e1s quı 08 Petro erant) nuntiaverunt CON-
»1S@e. 175 ost nNnaec autem 1psa, ıterum Jesus adparuit e1s 10C0 orJentis solhs UsSque
ad lLocum 80 | Ooccıdentem. emi1sıt HSI illos praedicatıonem YUAE SancCcta et, 85| iNnCOr-

es et alutem ın aeternum. Amen.:

Mark. XN pOoSt Vers.
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SCTINAEGCKAILTAY NATAGONXI620Y
TAMETA®DEPOME GPOO'L
Ta J0

GIXxENTFAPAVTAC NeptoycT®|T|
TPOMOCIKAMI || ol. dr0A

ol 3roBß AEAMAZTEMMO
EK FTA CIE): < A 4 OYMNOYWTOP
OM AENION A - AYOMMNOY
EITTON' EDOROV- XEAAAYNWAXE
© EAAAY NEYP2O

ANACTACKETTIP OI NrTtepeqyTwoy -
'ITI’(DT'HCÄBBÄ 100 AFE2TOOVYEN
T EQDANH COYAMIMCABBA
P UO  NMX TON AqyoY@N2Z
FIÄTHMÄI"LÄ NWOpPTTEMAPIA
AHNHTTAPHCEK TMATAAAÄHNB
RERAHTAIZNAI 105 TA'1'EN1;A_(;NOY
ON XEEBOANZHTC
NHTTOFGVGGI NCAWUYNAAIMO

TETMCXXTTHFEFESIACGN

FOICMETAN F© N MAYAEACBOK
110 TAMENENPFENOMENOIC

lıterarum vıdentur, UUa amen pagına quondam adhaerente Wol v° B resSp.
51r redimpressae sunt: ef. SUDIaA DPag., NO /

88— 90 habet simılıter 1, T! Said 108, cf. Horner 88 Mal et,
eT: Horner Cu. Sa1ıd 108
10 GUMADIA : UMUAPIA conıecıt Horner 109 Ö£ C Vi) al paucı

Lat. 80 99 1q (at lla ya ken 1C. Horner CU. Sa1id 108 et TAaeCIS

Haec autem ıterum inferuntur uc
Trat aUtemM t1ımor apprehendes 64S et perturbatıo. 195| et nıhıl dixerunt CUlQuUam.

timebant enım. Cum SUurrexıisset 100| autem INAalNe prıma abbatı. apparuıt prımo
Marıs Magdalenae illa de QuUa eiet_:era.t septem daemon123. ılla autem abılt

110| nunti.avıt hıs qui fuerant AL lugentibus et, fAentibus 11 ıllı 1ps1 et1am

Mark ANZ Br
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TTENBOV IIN TAYWOTIENM
] T I 0UOW. | MAGEYPCHBE

AY WEY PIME"
i |K6| E TE 104 alcou] NTOOY2WO0

7} E& O74 115 ONNTEDOY CO®
ZHIKATIGOE|XZ|IOH TMXEYONZAY®
VTITAVTHOITTIZ AFACNAY,EPOG
COCTHOAN A__Yf)ATNAßTI':"

DÜETAXETAVTN. |U]nncanalaeE.
120ANCINEZ2ANVTIO® [CIN AY‚EBOÄA'N

ol. 5roBTIEPITTATONVCTI
HTOYEY MOEOAaNE?P NWO[7|
OQtEENETEPX[uop|

ol,; 3voA NZEPOOYZNKE
OHTTOPEVOME 125 MOPOHEYBHK
NOICEGICATPO - ETCWOQE.
I< AI  SINOI NETMMAY2®
E  SC 0Y,‚ONAYBOWK
HFE EFSIANN AYTÄAMETIKE

130IC  1 OYAE
ON XGEKEINOIC 1
CI1I1ICL1E\ CN CTEYENNETM

MAY'
YcTePONANAKEI UNNCcwCEYNHX

135 TOOYMTIMNTMENOICXAX  TO1C
112 EYDP?2ZHBE : G'YC.  IEBG Horner | 125 Horner

127-—133 1at Horner 134 LUINNCOCOC  y Kn a Za © LIMMGA N{ AIl Horner 135 LIN-
MTOYE (EvösXa) -CNOO'CCG (6  w  ÖeX0) comecıiıt Horner

(U: audırent qu1a vıyereft e qu1a vıdısset E1 NO eredıderunt. Ost haec autem h 120
duo hiıs ambulaverunt. apparuıt e1s iın 112 125| eifigıe euntıbus ın Campum,

iıllı et1am abıerunt nunt.iaverunt 0| ceterıs. u eredıderunt ıllıs. Postea,
recumbentibus 135| iıllıs undecıim. apparuıt, r exprobravit incredulıitatem 140|

ark. XVJL, 1112
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TOICILEDANE OYEt
PUL O H, € ] NZNAYEBOÄ.
AICSNIRARNX ITE AYWAYNOÖNEO
CTINXNXV TON NTEYMNT/A IT
KAICKAHPOKAT 140 NAZTEMNTIEY|
N  CTE MNTN|AWTNZHT|
OE|XiI|\MENOIC XCITEIYE
(xvr]JONETHTEP NNENTAYNI|AY
| MED 1 0U| I EPOUYEAQT O

145|em078U| OYN
R7x[: &A TTENAÄV TOIC Ilexaynayxe
11 OJ]PEVSESENT BWKEZPALE

KOCMOCTHEIITONKOCMOT7
SXTTÄNTA. NTETNTAN
Z3AÄTETOEVAT 150) Fol: Dy°A

”€  ION TIIXCH WEOEIWMTEY
7KTICEN APPEAÄ1ONMTTIC®
mIC TEVCXC N"TTHp'(;' JIET

ol. 3v0oB NATMICTEYENG
X  RAITTIC® 155

CUUWOSBHCET AI YNAOYXAN.
AANS- AAA T7TNATMCTEYE

N,.CENATOAEICACKATAKPI
OHCE TI UG

CHMESCIMMETOÖOIC 160 NEeimAeınaAenNaAa
143 N- GN- Horner 146 A anteposult Horner Saıd 108, Kaı

TAaeCus CUu: reliquıs TAeCIS et Bohaır, 5yrg 149 TACC, ATTONTO. vel
ATNAVYTO, cft. Uup. pası |
et OIumn.) duritiam COTdIs qula 11O.  S erediderunt 11s quı viderant resurrexisse
(verbotenus eu resurrex1t). 1146 | ıxıt e1s: ıte ın mundum unıyersum. 150|
praediıcate evangelium creaturae MN quı credıderiıt et, 155| ceperıt baptısma
salvyabıtur. quı 10  b erediıiderıt cCondemnabunt eUTN,: 160| 17 Haec autem S1gna SCQqQUEN-

Mark X VIL, VE
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TITICTEVCACIN OYOZENETN
AKOAOVOSHCEI INCTEYVE)
*
N FU)ONOMX\ CENANEXAAI

165IMOV AAMMO MONION,EBOA
NI  AÄO CMTAPAN’
CIN
[AUUDCMICAXN AXAH CENAWAXEZN
CO CN
KAICNTAIOCXE?P 170 A|Y |WCENAYIN
CINOGEICMOV _N JOYZNNEY
CIN
<«X\NOSOXNKC  8 5 |K |ANEYWANCO
a  (D CGIN N JOYTAZPEM
MHXXäV FTOVCE5EAX 175 MOYNCNAPBO
Y H ONEN
GTTIA  WCTO CENATAAÄFTO
SCIPACETNHOFH OTOYEXNNET
CONV CIN; < \l

180 TON'<XACDCE2ZO V
OCIN ol D voB

oneucmsu“:ol  |  OQOmeNn:ıI  K  ®  l  ©  ME
Fol: 4r°A MT\IWCATPE'(_]

717 FOANMAH WAXENMMAY.
ANV FOIC 185 AYXITGE2PAN
\HMO©HEIC AD T A e  V AMENE

168 TacCc, YAWSALG: et. up Pal, NO 172 « ApOVILY: de

spiritu e£. up. Paß.

Eur 0S qu]ı eredıderınt. eicı1ent daemon1ıum 165 ın 11160 nOmiıne., loquentur hlın-
gyu1s. 170| et ollent serpentes 1n manıbus EeOTUNL,. et, S1 bıberint medieciınam 175|
mortis nocehıt e1s. imponent 1l U SU AIl un eOS qu1 aegrotant et, 180| qules-
ent. OMINUS autem Jesus postquam OCutus est. (verbotenus pOosSt 10qu1) e1is 185|

Mark NTL
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ON  ON CAM
IKXATIGIX<AMOICEN TE*
KACZSIONTO
DE R RE  OV 190

G:KEINOIAEGE3 fiToovzu?zu)
SX  EC OYNTEPOYEI
SKHPVZÄNTTAÄAN EBOÄ-AYTAWE
TÄXO TOVEKNV DEIWMMANIM
YMHEIFONN 195 EDEITXOEIC
OCKAFIFT © TNTOOTOY
)\OI"ONBGBÄI
MVMWNTOÖOC  IX &Q NMMA
WNETT EIN ECTOYHZN
AONVSOONNEOO)- 200 CWOY
CHMESICGCON

Fer YVI[ pOoSsSt Pascha Euang. s“  - Lue. AXLV, 36 sS5,
Fol. 5vB lin,

ZIHEEOPTHCESEYAFTEAION)
KAÄATANOYKAN:S®

TI ELVTO
ÄX  VNTON
ANFTF O CGCECTA
ENMEGCODAN TU
ISAINELEIAM TO 66
SIPHNHVMIN
TTTOHSENT|e& ||

Explieit fol. 5vB.  Er E  SA
193 GBOA Hd orner 198 M 2l'l‘[; conlecit Horner |

recepit up Hra  caeium. SE d dexteram de1l | 190 I; autem 1ps1 111 exıssent,
praedicaverunt ubıque Yat OM1INuUus: 11ANU ducens EOS confirmans SCTINONEM..:

S18N0 quod insequebatur eOos

Mark MN 19—20; Luk XXIV, 36sq.


